
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis; vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk. durch die Poſt
2,52 Mk einſchi Beſtellgeld, durch unſere Vertreter auf

Merſebnrger

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

Nr 47
TNanſhalſaner Vornarſh im Oſten. Fortgeſ

Was nun
Für die weitere Entwicklung der Wahlrechtsfrage in

Preußen iſt, wie die Dinge nun einmal liegen, die Hal
lichen Gegenſätze ließe ſich noch ins Ungemeſſene verung der nationalliberalen Partei und die der Regierung

von beſonderer Bedeutung. Wenn man die Kundgebungen,
die von dieſen beiden Stellen nach der Abſtimmung er
zangen ſind, richtig charakteriſieren will, ſo kann man
ſagen Bei den Nationalliberalen herrſcht Katzenjammer
und bei der Regierung Kompromißſtimmung. Die natio
walliberale Provinzpreſſe iſt zum großen Teil geradezu
entrüſtet über die Haltung ihrer preußiſchen Landtags
fraktion, und ſelbſt die Organe, die nicht für das gleiche
Wahlrecht ſchwärmen, geben ihrer Mißſtimmung über das
beiſpielloſe Ungeſchick des Fraktionsführers Dr. Lohmann
gnverhohlen Ausdruck. Die ſüddeutſche nationalliberale
Preſſe ſieht, wie auch große Teile der Reichstagsfraktion
die khnſtige Unhaltbarkeit der nationalliberalen Poſition
dollkommen ein, wenn die Preußenfraktion ihr Ungeſchick
gicht ſchleunigſt wieder gut macht. Die „Magdeburgiſche
Zeitung meint ſchon, daß das Verhältnis der Anhänger
des gleichen Wahlrechts zu ſeinen Gegnern innerhalb der
Fraktion, daß zuletzt 44 Gegner und 25 Anhänger betrug,
Ach bis zur zweiten Leſung im Plenum „noch erheblich
vwerſchieben“ werde.

h ſchen Wahlrecht vollziehen muß, ſoll nicht
wieder ein Teil der Nationalliberalen die Schuld an dem
endgültigen Falle des gleichen Wahlrechts tragen Um
dieſes Ergebnis zu erzielen, bedarf es aber neben dem
ſtarken Druck aus den eigenen Reihen im Lande auch des
anverminderten Druckes durch die Regierung.

Dieſer Druck aber muß ſich mildern, wenn die Re
gierung ſich in eine vorzeitige Kompromißſtimmung hin
einwiegt. Die Regierung Hertling-Friedberg- Payer muß
ſich darüber klar ſein, daß ſie nach ihren feierlichen Kund
gebungen und nach den Erlaſſen der Krone mit dem
gleichen Wahlrechte ſteht und fällt. Wenn im Frieden bei
ung manches möglich war, was ſonſt in der Welt nicht
feinesgleichen hatte, ſo liegen die Dinge nach der Entwick
ung zur Parlamentariſierung, die Preußen Deutſchland
genommen hat, heute doch ſo, daß der Boden dem Kabinett
Herthing unter den Füßen weicht, wenn in der Wahl
vechtsfrage ein faules Kompromiß zuſtande kommt. Die
Parteren der Linken können einfach um ihrer Wähler
willen eine ſolche Poli nicht mitmachen. Der Konflikt
wäre da, und die Herren Friedberg und v. Krauſe hätten
von einem kurzen Miniſterdaſein eine wenig rühmliche
Erinnernng. Auf jeden Fall muß ſich die Regierung klar
ſein, daß der konſervativfreikonſerva ive Pluralwahlvechts
ankrag keine Kompromißgrundlage ſein kann. Man darf
doch nicht vergeſſen, was in den vorhergehenden Para
graphen ſchon alles an Entrechtung enthalten iſt. Weite
Schichten des Volkes verlieren durch die Beſtimmungen
der zweijährigen Staatszugehörigkeit und des einjährigen
Aufenthaltes in der Gemeinde bezw. im Wahlkreiſe ſo
ſchon ihr Wahlrecht. Was übrig bleibt, ſoll nun in ſechs
Klaſſen eingeteilt werden. Die Zuſatzſtimmen für Ein
kommen, Vermögen, ſelbſtändige Erwerbstätigkeit, An
ſäfſigkeit und Schulbildung ſind klare Bevorzugungen des
Beſitzes. Der ärmſte Sohn des Volkes, der auch nach der
Meinung eines Kriegskanzlers und eines noch amtieren
den Staatsſekretärs der getreueſte war, würde bei dieſer
Regelung ſechsfach geſtraft ſein. Der Antrag iſt die
ſchwerſte Verſündigung gegen den Schützengrabengeiſt,
Jm Volke würde er geradezu eine Fülle von Gegenſätzen
eufwühlen. Der alte Arbeiter, deſſen Kinder frühzeitig
geſtorben ſind, müßte mit Bitternis auf den beſſer ge
ſtellten Bürger blicken, der ſeine Kinder durch beſſere Er
nährung am Leben erhalten konnte. Wer ins Feld zog
und ſein ſelbſtändiges kleines Geſchäft aufgeben mußte,
hat eine Stinme weniger als der Dienſtun augliche oder
Reklamierte, der womöglich in der Kriegskonjunktur durch
die Anſammlung eines Vermögens auch noch eine dritte
Stimme erwerben konnte. Der Privatbeamte und der
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Sonntag den

Das glauben wir zwar auch, aber die

Beamte werden hinter den Landwirt und Gewerbetreiben
den zurückgeſetzt. Hinwiederum erfährt der Bauer gegen
über dem Städter, der eine Realſchule abſolvieren konnte,
eine beleidigende Zurückſetzung. Die Aufzählung der mög

mehren Jedenfalls hatte der Wahlvechtsminiſter Dr.
Drews durchaus recht, wenn er ſagte: Der konſervative
Wahlrechtsentwurf verſchärft den plutokratiſchen Charakter
des Dreiklaſſenwahlrechts. Bei dieſer Sachlage kann nicht
die Rede davon ſein, den angenommenen Antrag zum
Gegenſtand von Komromißverhandlungen zu machen.

Für die Regierung kann es nur eine Taktik geben ſie
muß ſich ſchleunigſt mit der Anwendung der verfaſſungs
mäßigen Machtmittel vertraut machen, die ſie für den
Fall der Ablehnung des gleichen Wahlrechts in Ausſicht
geſtellt hat. Sie braucht ſich nur in die Geſchichte des
preußiſchen Wahlrechts zu vertiefen, und ſie wird finden,
daß es einen ſehr einfachen Ausweg gibt. Das
Dreiklaſſenwahlrecht, auf Grund deſſen die renitenten
Wahlrechsgegner gewählt ſind, hat keine geſetzliche Grund
lage. Es beruht auf einem Staatsſtreich, und ſelbſt in
der preußiſchen Verfaſſung wird es nur als Notverord
nung angeſehen Der Artikel 116 a lautet. „Bis zum Er
laſſe des in Artikel 72 vorgeſehenen Wahlgeſetzes bleibt
die Verordnung vom 30. Mai 1849, die Wahl der Abge

en Kammer betreffend, in Kraft.“
Dieſer Artikel aber ſteht ausdrücklich unter den Über
gangsbeſtimmungen. Die Regierung braucht alſo der
Krone nur die Aufhebung der Notverordnung, die das
Dreiklaſſenwahlrecht enthüllt, vorzuſchlagen und ſofort iſt
das erſte preußiſche Wahlgeſetz vom 8. April 1848 wieder
in Geltung, das gleich und geheim, aber allerdings in
direkt war. Dieſen letzteren Schönheitsfehler könnte dann
das neu gewählte Abgeordnetenhaus ſehr ſchnell beſeitigen.
Von einigen Formalzuriſten und pedantiſchen Politikern
wird dieſer Weg als neuer Staartsſtreich bezeichnet. Aber
die Zurücknahme eines Unrechts iſt nach der Ethik kein
neues Unrecht, und die Jurisprudenz kann nicht beſtehen,
wenn ſie ſich mit der Ethik in Widerſpruch ſetzt. Die
preußiſche Staatsregierung braucht alſo nur zu wollen und
ſie wird zum Ziele kommen. Entweder der gegenwärtige
Landtag nimmt die Regierungsvorlage an oder das Drei
klaſſenwahlrecht wird durch Zurücknahme der Verordnung
von 1849 beſeitigt. Jm Volke würde dieſe Haltung un
geteilte jubelnde Zuſtimmung finden. Die Poſition der
Regierung iſt alſo durchaus gut, wenn ſie von ihren Jn
habern nur richtig ausgenutzt wird.

Der Wellkrieg.
Die Friedensverhandlungen mit Rumänien

werden von Herrn v. Kühlmann und dem Grafen
Czernin unmittelbar mit dem neuen rumäniſchen
Miniſterpräſidenten General Averescu e werden,
und zwar nicht in Focſant, ſondern in Bü areſt. Die
Wahl dieſes Verhandlungsortes ſcheint, der „Voſſ. Ztg.“
zufolge, darauf e u ſein, daß die Mittelmächte zu den Beſprechungen eſf bar auch eine

rumäniſcher Politiker heranziehen wollen,
die auch während der Beſetzung in der rumäniſchen de
a geblieben ſind und die durch ihre loyalen Ge
innungen für die Zuverläſſigkeit des wiederherzuſtellen

den Staatsweſens gewiſſe Sicherheiten bieten könnten.
Durch dieſe Teilnahme dieſer Männer an der künftigen
Geſtaltung der Verhältniſſe in Rumänien könnten viel
leicht Garantien geboten werden, die den Mittelmächten
eine gewiſſe Nachgiebigkeit in anderen ſehr wichtigen
Perſonalfragen gewähren und es ihnen geſtatten würden,
von allzu ſtrengen Forderungen in dieſer Richtung viel
leicht abzuſehen

Shagtsſekretär v. Kühlmann iſt in Begleitung des
Legationsſekretärs v. Höſch geſtern um 11 Uhr vormittags
in Wien eingetroffen und wurde guf dem Bahnſteig des
Nordweſtbahnhofes vom deutſchen Botſchafter Grafen von
Wedel begrüßh.

abgeſtiegen iſt.
Auf eine Anfrage über die Friedensverhandlungen

mit Rumänien ſagte Mimiſterpräſident Wekerle:

21. Februar 1918

1 Der Botſchafter geleitete den Staats- b
ſekretär auf die deutſche Botſchaft, wo der Staatsſekretär

44. Jahrg.
eht anwahſetde wroße Geute.

Mit Rumänien werden Verhandlungen geführt Be
züglich deren ich die Aufklärung erteilen kann, daß ſie,
wie ich hoffe, ſicherlich demnächſt zu Friedens
ver handlungen führen werden. Wir werden
es ſelbſtverſtändlich als unſere Pflicht erachten, im Laufe
der Verhandlungen unſere ſtaatlichen Jntereſſen nach jeder
Richtung hin zu wahren. Die Bedingungen für die Frie
densverhandlungen ſind wohl noch nicht ſeſtgeſtellt, ja ich
kann auf einzelne territoriale Fragen, die in der reſſe
beſprochen wurden, nicht eingehen; denn dieſe hängen von
internationalen Vereinbarungen ab. Dennoch aber er
laube ich mir, zu bemerken, daß wir unſere Rechte wahren
wollen 1. vom Geſichtspunkte der Verteidigung
2. vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte; 3. vom Ge
ſichtspunkte des Verkehrs zu Waſſer und zu
Lande und 4. auch in der Richtung, daß jede Ein
miſchung Rumäniens in unſere inneren Ange
legenheiten unmöglich werde, ja wir legen auch auf den
Umſtand, den der IJnterpellant nicht erwähnt, der uns
aber nicht gleichgülteg ſein kann, Gewicht, darauf näm
lich, daß die Lage unſerer in Rumänen wohnenden Brü
der in jeder Hinſicht geſichert werde. Was die zweite
Frage betrifft daß die Siebenbürger an den Friedens
verhandlungen teilnehmen, ſo will ich erklären, daß es
ſich hier nicht um eine ſiebenbürgiſche Frage, ſondern um
eine Frage ganz Ungarns handelt, um eine Frage, die
wir alle nicht nur verſtehen und kennen, ſondern von der
wir auch durchdrungen ſein müſſen.

Jn franzöſiſchen Regierungskreiſen erwartet man
daß die am 23. Februar beginnenden Friedensverhand
lungen einen raſchen Verlauf nehmen werden Die
gierung Frankreichs iſt der Anſicht, daß Rumänien
genug für die Entente getän habe. Man dürfe

umäniten je nicht ganz opfern.
Der „Secolo“ meldet Für die am 21. März in Ver

ſailles beginnende neue Allitertenkonferenſz,
die die e Heere de Bohlen 9 der Entente
eſtlegen ſoll, wurde die Vollmacht des wumän iſſchen

ertreters zurückgezogen.
„Peſti naplo“ will aus neutralen diplomatiſchen Quellen

wiſſen, daß in Verfolgung rumäniſcher Sonder-
friedensabſichten auch die

ſerbiſche Regierung Sonderfriedensverhandlungen
möchte. Serbien betone, daß im Falle eines Sonder
friedens Rumäniens die Salonikier Oßſenfive
ohnehin nur zwecklos Opfer er fordern würde.
Der frühere oberſte Protektor Serbiens, Rußland, bedürfe
ſelbſt der Unterſtützung und kümmere ſich um die ſerbi
ſchen Angelegenheiten nicht. Der ſerbiſche Geſandte Spa
kaikowiſch ſei den Ruſſen nicht mehr als irgend ein anderer
Ententevertreter. Die für Fortſetzung des Krieges agi
tierenden Ententekreiſe ſind infolgedeſſen zurück gedrängt
Maßgebend iſt die Auffaſſung, daß der Krieg begndet
fein müſſe, bevorder letzte ſerbiſche Soldat
im Jntereſſe der Entente geopfert wärde.
Zur Wiederaufnahme der Friedensverhandlungen mit

Rußland
Wie berichtet wird, dürften die wer wen- Verhand

hungen auf Grund eines Programms, das von
beiden Seiten zuvor genau feſtgeſtelltwerden foll, in Breſt-Litowſk aufgenommen werden
Auf deutſcher Seite werden die Verhandlungen von Per
ſönlichkeiten geführt, die die Materie während der letzten
Verhandlungen in Breſt-Litowſk genau kennen h
haben. Staatsſekretär v. Kühlm am n dürfte zur Unter

zeichnung in BreſtLitowſk eintreffen.
raf von Podewils erhielt den Auft ſich alsVertreter Bayerns abermals nach Breſter r u

begeben, zur Teilnahme an den neuen Friedensverhand
lungen mit Rußland

Der Verteidiger von Przemysl aus der Gefangenſchaft
zurück.

Der General der Jnfanterie v. Kusmane, der
Verteidiger der Feſtung Przemysl, iſt nach dreijähriger
Gefangenſchaft ſoeben in Wien eingetroffen. Kusmanek,
der am 12. Februar von Niſchni Nowgorod abgereiſt iſt
wurde auf dem Nordbahnhof in Wien von Militär und
Zivilbehörden empfangen.

Jtaliens Verrat.
Der Geheimvertrag Englands, Frankreichs und Ruß
lands mit Jtalien, durch das Jtalien die Annex on von
ſerbiſchekrogtiſchen Gebieten, Trieſt und Südtirol, Al
aniem, griechiſchen Jnſeln, Teilen von Kleinaſien und

Afrikas als Gegenleiſtung für das bewaffnete Auftreten
gegen Oſterreich und Deutſchland in Ausſicht wird
iſt jetzt von der ruſſiſchen Regierung veröffentlicht worden
Jtalien tritt. der von Frankreich, England und Rußland



aufgeſtellten Deklavation bei, nach welcher Arabien
und die heiligen Stätten der Mohammedaner einer un
gbhängigen mohammedaniſchen Macht überlaſſen ſind.
Jm Falle der Exweiſerung des franzöſiſchen und engliſchen Kolonialbeſitzes im Afrirg guf Koſten Deutſch

lands erkennen Frankreich und Großbritannien grund
e das Recht Jtaliens an, für ſich gewiſſe Kompen
ſationen im Sinne einer Erweiterung ſeiner Beſitzungen
in Eritreig, Somaliland, Libyen und den mit Kolonien
Frankreichs und Englands grengenden Kolonlalgebie en zu
verlangen England verpflichtet ſich, die Realiſterung
einer Anleihe in Höhe von nicht weniger als 590 Mil
lionen Pfund Sterling zu günſtigen Bedingungen
auf dem Londoner Markt zu erleſſchtern. Frankreich Eng
land und Rußland nehmen auf ſich die Verpflichtung zur
Unterſtützung J aliens in der Angelegenheit der Nicht
Zulaſſung von Vertretern des Heiligen Stuhles zu
iürgendwelchen diplommatiſchen Schritten betreffend den
Abſchluß eines Friedens oder der Regullevung
von Fragen, die mi* dem gegenwärtigen Krieg zuſammen
hängen Der Vertrag iſt am 26. April 1915 unterzeichnet
worden.

I

Von der Weſtfront
und dem italieniſchen Krieg sſchauplatze

werden kejiwe größeren Kampfhandlungen
gemeldet.

Der Luftkrieg
Feindliche Fliegermärchen.

Wie der Pariſer Frmkkſprach vom 14. Fern 1918
12,30 Uhr vo mittags behaauptet, haben franzöſiſche Flie
er in der Zeit vom 1. s 11. Februar 1918 28 da waſchen
uggenge gbgefſchoſſenm, von deren 14 voll

kommen e ſhört und 14 ſtark behchädigt wurden. Ducch
die Um erſchen dung von vollkommen zerſtört und ſtark be

Flug ſi eſchäd gen Flugcengen erntergen die Fraugoſen ſelnſt
Die Zah angeblichen Ab auf die Hälfte denn
W h l uge ſind eben wirht abgeſchoſſen.

un Taſläch
em framgöſichen

ehrt

t indes woch zu hoch.

e auf delich ſind im an
Tete der Fro

oder a ramngoſenin der ſelballomedurch un

Aus Boarlin wird am tläſch gemeldet:
Am 16. Februar, kurz nach nach 8 Uhr abends, warf

ein Jlugzeug ſüwf Bomben auf holländiſche s
Gebiet bei Hoek Terneugzem. Die Bomben richtelen
Materialſchaden am. Am 17. Februar, 1 Uhr mitdags,
übevflogen zwei Flugzeuge holländiſches Gebiet zwiſchen
Brügge und der Scheldennündumg. Am 17. Februar,
8 Uhr abends, warf wiederum ein Flugzeug am Sluis
fangl Bomben auf holländiſches Gebiet.

Jn allen drei Fällen war die denutſche 9
ſofort in der Lage, an Hand von einwandfreten

des Jlugmeldedienſtes nachzuweifen, daß es qwge
liſche Flugzeuge waren, die die holländiſche
Neutralätäh verleihen. Es iſt bekannt, daß es
ſtets Fälle geben kann, in denen Fluggeuge durch höhere
Gewalt gezwungen werden, neutrales Gebiet kurz zu über
fliegen oder dort notzuhanden. Aber über das Maß ſolcher
Fälle gehen die drei Fälle innerhalb von 48 Stunden
doch zu weit hinaus. Dieſer übergriff iſt wiederum ein
Beweis von Nichtachtumg der Neurwalität kleiner
Staaten und belemchtet eigenar“g die ſo oft veklamneartig
wiederholte Behauptumg, Gnghand ſei der Schützer
kleiner Shagten.

Feindliche Flieger über Jnnsbruck.
Das „Jnnsbrucker Abendblatt meldet unter dem

20, Februar Heute nachmittag um 8 Uhr erſchienen, von
Süden kommend, rei feindliche Flieger über
unſerer Stadt. Sie umkreiſten den Bahnhof und die am
grengenden Stadtteile und warfen dret Bomben ab. Eine
Frau iſt toh, ein Militärarbeiter erlitt ſchwere Brand
wunden. Der „Tiroler Angeiger“ meldet dazu: Einen
vegelrochten Uberfall unternahmen die Flieger auf z w S i
Rote KreugeZüge, die ſie mit Maſchinengewehr
e überſchütetenm. Wie wir r ſoll ein öſterreichi
ſcher Flieger einen der feindlichen Flieger in der Nähe
er Maxrkinswand zum Abſturz gebracht haben.

Angriff auf italieniſche Orte.
Jm italieniſchen Heeresbericht vom 21. Februar

heißt es: Heute nacht zwiſchen 7 Uhr abends und 1 Uhr
früh überflogen ſeimdliche Flugzeuge unſere
Städte und verurſachten Beſchädigaun gen an
ihrem Kunſtſchätzen und an Privateigentum. Padna
wurde dere im al mit Bomben belegt. Zahlreiche Bomben
wurden auf Vieenza, Meſtre, Venedig, Trebaſeleghs (nord
weſtlich Meſtre) abgeworfen. Wir haben einige
Menſchemleben zu beklagen, die ſämtlich der Zivil
bevölkerung angehörben, und zwar zunn größten Teil
Frauten Geſtern früh belegte eins unſerer Geſchwader
den wichtigen Bahnhof von Jnnsbruck wirkſam
mit Bomben

Die neuen Operationen gegen

Großrußland.
Der weitere Vormarſch.

Jm dent ſchen Abendbericht heißt es:
Jin Oſten nehmen die Opergtionen ihren

Fortgang.
Am weiteſten iſt den Vormarſch in der Ukraine

gediehen, der mit der Beſetzung von Nowogradwolhnſk,.
180 Kilometer jenſeits unſerer alten Front gediehen iſt.
Damit wurde bereits der halbe Weg nach Kiew zu
rück gelegt.

chaf Jamuſſchkewitſchvon den Roten Garden

Zu dem Vormarſch wird in Ergänzung der Heeres
berichte woch aus Berlin gemeldet: Der deu tiſche
Vormarſch im Oſten begann am 19. Februar 4 Uhr
vormirhags bei ſchönem klaren Froſtwetter. Der Feind
leiſtet nach Abgabe einiger Schüſſe keinen Widerſtand.
Die ruſſiſche 12. Armee, nur noch

aus aufgelöſten Scharen beſtehend,
hatte bereits am 18. Februar den Rückzag angetreten.
Größ enteils waren die Truppen Keuerdings von der
Roten Garde aſgelöſt, die nicht zum Kamrh, ſondern zur
Verwaltung des Landes, d. h. zum Plündearn wnd
Brandſchatzen beſtimmt waren. Wie grümdlich di
Eletruppe den Boſſchewiſten das beſo gt Hat vewſ.chtiet
ein am 19. Februar abends bei den daurſſchen Linken ein
getroffener ruſſiſcher Offigier aus Dort der aus dem
Lagavett hercus aus Balte verhaftet werden ſolle ov
wohl er als Soldat für Rußland im Felde ſeine Pflicht
treu erfüllte hat e.

Jn Dorpart herrſcht das
Schreckensregiment der Roten Garde.

Fort während werden Verhaftungen vorgenommen Jn
Fellin wurde eine albe Stiftsdame im Rollſtuhl axreert.
Jn Repal, wo alle DeuſchBarten geſſangen geſetzt wore
dem ſind, wurden alte Männer dwrich Mißhand
lungen getötet Beſonders gwiawaſrhaft
hauſen die BoſſchewibiTruppen auf dem Lande wo ſie
äuhh die meiſten deutſchebal ſchen Frauen verhaf
und grorſam Lehande in. Die Rote Garde geht auf oſſfi
z'ellen Befehl gus Reval in dieſer boſtäg liſchen
Wesſe von Die ſche Bevölkerung ſteh vor der Ver
wichtung. Auch die Eſten, Lelen und Juden leiden ent
ſaſ kich under den Maßnahmen der x
De gange Bevölkerring, ohne Unte e gtiom aiſt von unſäg cher Wun gegen die Maximaliſten erfaß
und

erwartet ſehnſüchtig den deutſchen Vormarſch
zur Beſneiumg aus ihrer hadaſtnephaben Lage.

Der Vormarſch der 8. Armee
ich bereits
brei be gus und vo

Der ſyſtemateſſch ſt
S

d

arſ ch werd nach allgemeiner Anſich
von Rigg und gang Kurland in den befrei
en unbeſchraibliches Aufalhmen
r f n und de en
dringenden Wunſche

Jn die Ukraine hinein
Bei klarem Froſtwet er und ſtrahlendem Sonnenſchein

vollgeht ſich der Seulſche Vormarſch auf feſtge
ſrorenen Straßen in die Ukraine hinein Am
21. Februar war die nie Luninicz Rowno überſchritten
und damit die wichtige tramsverl gabe Balhnvenbändumg
Baranowil ch Rowno n deutſchen Händen Bolſche

diliche Enfüllumg des lange 5
S in lbetzter Sbunde hervorbringen,

wiſti ſche Bamden leiſten nur gert ngen Wider
ſtand. Die Voruähe, die allerorten aufgefunden und da
mit vor dem Zerſtoren durch die Bolſchewiſten Banden

überſteigen die Erwartungen. Aufzer
ät, Geſchützen, Macchönengewehren,

bilen frel ſchen vor allem
u J

m e ren e S e JHundert Wagen vorgefunden Die geſaanten
Bal nen ſind bereits in Betrieb genommen. Auf der noch
fehlenden Strecke zwiſchen der deuchen und ruſſiſchen
Bähnl n e, zwiſchen den Orten Holoby umd Pereſpa wird
feber hat gearbeitet. Die große Lantſtraßße wach Luck iſt
beweits über die trennenden Schützer gen hinweg ferthg
geſbellb. Jm Raume von Kowel wird der Grundſtock zu
einer nationalen ukrainiſchen Armee gebegt.

Das Schreckensregiment in Finnland.
„Morning Poſt“ meldet aus Stockhohn: Am 16. Fe

bruar mit der ſchwedeſchen Hilfsexpedition aus den fin
wiſchen Häfen angekommene Flüchtlinge erklären daß die
Roſen Garden ſich jetzt wie Verrückte gehärden und angekündigt haben daß al e Pe riſomen
männlichen Geſchlechts über 12 Jahre ge
kö et werten ſollen. 1200. Bolſchewiſten magſſchüeren jetzt
auf Hagpangeckie, einem wichtigen Eiſenbahnpunkt in
Weſtfinnland. Von He in gfors verlautet, daß die
Roten Garden die Stadt plündern umd daß
die Anarchiſten den Ausſchuß für die Tercxitiovialarmee als
Feinde erthärt haben. Der Vorſitzende dies Aue huſſels
Glolſſchunow habe Petersburg telegraphiſſch um Enten
dumg eines Pangerzuges erſßucht.

J S e 2 SSie Vorgänge in Nußland.
Stimmung gegen Trotzki.

Nach einer Depeſche der „Daily News“ qgius Peters
bung heelt der Rat der Volkskommiſſare bevor
die Kapithulahionsdepeſcher nach Berlin ab
gelaſſen wurde, eine Abſt im mung ab und erklärte ſich
mileiner Shimme Mehrheit zugunſten des Frie
dens. Trotzkä, der zuerſt daſür eingetreten war, bis
zum äußenſten zu kämpfen, änderte ſeine Meinung
Und gab dadurch den Ausſchlag. Er werde jetzt ver
mutVich z r ücktre en. Die letttiſchen Scharſſchützen

mehrere

hielten im SmolniJnſti cuch eine Proteſtven mmlugng.
Auch eine unter Ausſchluß der Hffentlichkett ib gehaltene
Boſſchewiki Partei Verſammlung verwandelte ſich in eine

r gegen votzki.Eine weitere erſammlung der Regierungspartei ſoll noch
ſtattfinden. Trohgkis Aufgabe, die Hauptſtadt mit Lebens
mitteln zu verſorgen, ſei wusſichtbslos, weil jetzt auch
die Etſenbahner erklärten, ſie würden verhimdenn, daß
Lebensmittel die Hauptſtadt erveichen, wenn nicht ihr
eigener Bedarf zuerſt gedeckt werde Man
vechne mit dem Sturz der Bo ſche wibi. Die Ver
öffentlichung der Kapitulationsbotſcheſft. habe einen voll
ſtändigen Amſchwung der Stimmung bei der Bourgeoſie
und der anderen Bevölkerung verurſacht. Man frelrhe
ſich offenbar darühen, daß Die De u tſchen
kommen werden.

Von Roten Garden ermordet.
Man meldet der Reuter Agentur unter dem 20.

Brucn aus Petersbung, daß der frühere Ganenvalſt ab
W2

St

getötet worden iſt.
überfall auf den holländiſchen Geſandten.

Der ſchweſgeriſche Preßtelegraph meldet aus Peberp
burg, daß vorgeſtern auch der holländiſche Ge

an dte mitten auf der Straße in der Hauptſtadt über
gülon und völlig ausgenaubt worden ſei.

Politiſche Kberſicht.
HſterreichUngarn. Das Wiener Abgeordnete w

ham ws ſtand ceſtern knapp vor der Gefahr der Auf
löſung. Jchechiſcherſeits wurde plötzlich der Antrag
ein oracht, der Ausſchuß ſolle binnen nern Woche über
den Ancwag Beviche erſtaten, nach dem S 14 der Verord
nung, die die 42 bis 50 jährigen zum Waffendienſt
einberuſh für üngühtäg erklärt wer den ſoll. Jür
dieſe Erkhärung wäre im Hauſe ſicher Mehrheit vorhanden
geiweſen, de außer der oppoſitionellen ſlawe ſchen Partei
auch die Sogialdemokraten ſchwer gegen ihn hätten ſtimmen
können da ſie ſich diesbegilglich zu wert ergagert haben.
Die Sitzung wurde unterbrochen und Verhandlungen der
Regierung. mih den Parveien eingeleiett. Lamdesvereidi
gungiem in iſter CZapp rotete die ſehr drohende Situation
durch die Erkſärung, daß er auf dieſe Jahrgänge nicht ver
zichten könne und daßz die Annahme dieſes An
trages die Auf öſung des Hauſes zur Folge
haben müſſe. Das wänkte. De Sozialdeamokoa len
ſtellen einen Vermitthungsantrag, daß der Wehraus ſchuß
bennen 4 Wochen über den erwähnen Antrag berichten
ſoll. Die Drohung mit der Haus giuf ſöſung würde auch ir
anderen Fragen gut wirken körmen.

Polen. Der Kalſer Hat den Regierungspräſidemnten
a. D. Wlkl. Geh. Oberegterungsvat v. Stein meiſter
in Fronkſunt a. M. zum Verte des beaurkaub en Vew
wiw ham gsſchef s beim Gere- Igouverne ment in War
ſchau unten Beilegung des Präd bals Exzelleng ernannt

e die „Wachchauer Zeitung melden ſt der Stadt
u eine Geldbuße von 250000 Marr

m ihren Einwoh
komm niſſe n Be

g. Srs von Küh
gung mit der Ar Miniſte

m

t g

be wirkt hat. Daschars ück. Ob es durch ein
der öſter
Pro eſtkumd

ce gen dere e e
Jn Czenſtochau, Lodez und W lo c a

der Belagerungszuſtand verhängtDer polniſche Regentſchaftsrat hat den Felsmarſchall
Gemweraliſſimus

Deutſchland
Kaiſer Karl von Hſterreich weilte Freitag im

Großen Hawuptgwarhier zur Beſprechung
ſchwebender Fragen Jn ſeiner Begleitung be
fanden ſich der Chef des öſterreichiſchungarigchen General
ſtabes Geneval von Arz und der deutſche M litärbevoll
mächtigte Geneval von Cramobn. An den Beſprechun
gen zwiſchen dem Majeſtäten nahmen auch der General
el dem a rſchall. und der Erſte Generalguar-

ermeeerAbſchluß der Münchener Feſttage. De Feſtlich
keiten ans Anlaß der goldenen Hochzeit des Königspaares
fanden Donnerstag abend ihren Abſchluß in einer Galga
vorſtellung im Hoftheg ter Das Königspaar veröffentlicht
eine Dankſagung an das Volk für die Anteilnahme der
Bevölkerung an der Feier. Die erſten aus Anlaß der
Feler geprägten 3 Mark Stücke mit dem Bildnis des
Kömigspaares ſind dem Jubelpaar überreicht worden. Mit
Rückſicht auf den Silbermangel wurden zunächſt nur 100
Sück geprägt. Weitere Anfertigungen ſind nach Friedens
ſchluß vorge ſehen

Staatsſekretär von Kühlmann hat geſtern nachmit
hag 358 Uhr die Weiterweiſe von Wien nach Rumänien
angetreten

Der Orden Pour le mérite wurde neuerdings dem
Oberleutnant Loergern und dem Leutnant Mark
mann verliehen. Oberleutnant Loerzen, Führer
einer Jageſtaffel, hat an 19. Januar 1918 ſeinen 20. Luft
ſteg erſochten. Leutnant Mark m arnn, ein beſonders
tapferer und bewährter Sturmtruppführer, ha von
ſchwerer Verwundung kaum wieder hergeſtellt, inn De
zember und Januar acht ſchwüerige umd erfolgreiche Stoß
euppunlernehmungen gegen ſtark qusgebaute und har
näckig verteidigte Gräben ausgeführt.

Jn der Bundesratsſttzung an Donnerskag gelang
ten zur Annghme: 1. der Entwurf einer Verordnung zur
Abänderung der Verordnung über die Sicherung der
Acker und Gartenheſtellung, 2. die Vorlage
betreffend Feſtlegung des Zigagrettenkontingents
v die Zeit vom 1, Januar bis 30. Juni 1918- 3. die

orlage betreffend Zulaſſung verſchiedener Blättevarten

als rDer polniſche Regentſchaftsrat an den Kaiſer. Die
„Köln. Volkszeitung erfährt von zuverläſſiger Seite, daß
einne Abordnung des polniſchen Regent ſchafts rates
in der Perſon des Adjutanten des Erzbiſchofs v. Kakowſki
in Berlin eingetroffen iſt, der dem Reichskanzler ein
Handſchreiben des Regentſchafts rates an
den Kaiſer überreichhe.Deutſchruſſiſches Abkommen über Gefangenen Aus
tauſch. Aus Berlin wird gemeldet Noch kurz vor der
Abreiſe der deutſchen Mitglieder der Petersburger Kom

wiſſion haben dieſe den huſſiſchen Vertretern unter dem
Vorbehalt den Genehmigung ihrer Regierungen eine
Veyein barung über die Heimbefördevnng
der beiderſeitigen Zivilgngechörigen unter
zeſchnet. Aus den Beſtimmungem dieſer Vereinbarung iſt
Hervorguheben, daß entſprechend dem bekannten, nicht
rarlffigierden S Ptotokoll die von den uuſſiſchen
Truppen nach Rußland fortgeſührten Oſt poewßen ohne
Rückſicht auf Alter und Geſchlecht in die Heimat befördert
werden ſollen. Von den übrigen in Rußland gurückge
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h
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weffenden Paragraphen beraten werden könnden. Dieſerhaltenen deutſchen Zivilperſonen ſind zunächſt die Frauen ſichtiger Aufrichtigkeit ausgeſprochene Erklärung ohne fende
d Mädchen, die männlichen Perſonen unter 16 und über weiteres aus de t ſchafſt, indem ſie ſie nunmehr ein Anſicht iſt auch der Miniſter des Jnnsrn, der darund Mädchen, die en Pe r h 5 ſich Suche denn doch guf hinweiſt, daß die 89 4 ff. im weſentlichen nur techniſche

fach wegläßt. So gemittlich t dnicht einrichten. e Hauptſarhe iſt, daß die Deutſche
Vaterlandspar rei durch die Exiſtenz und ihre Tätigkent

45 Jahren, die dienſttauglichen Männer innerhalb deeſerAltersgrenze. ſowie die Ayzte und Geiſtlichen jades Alters Wahlvorſchriften enthalten und auf dem Grundſatz desgleichen Wahlrechts aufgebaut ſind. Nachdem die Mehr

imzubefördern. g t g tDie Hölle unſerer Gefangenen in Rußland. Aus genau in dem Sinne arbeitet, der den oben mitgeneilten heit des Ausſchuſſes ſich für das Mehrſtimmenwahlvecht
Meldungen die jetzt nach und nach aus Rußland ein Außerumgen entſpricht. Ob ſie es für angezeigt hält, da ausgeſprochen habe, könnten dieſe Paragraphen ent
gehen erkennt man deutlich wie es um de ſchönen Phraſen auf noch beſonders in ihrem Programm hinzuweiſen oder ſprechend ümgeſtaltet werden. Es wird ein neuer S

er Bolſchewikt von der Gerechtigkeit und Menſchlechkeit nöcht, das iſt herzlich gleichgüllg. Der Aufruf enthält ja eingaführt mit folgendem Wortlaut: „Jeder Wähler iſt
geſtellt iſt. Die Anterkunſtsrärrne unhentew Es an enen auch außerdem noch gerügeite Bamerllungen, de die wahre verpflichet, ſeine Stimme abzugeben. Zur Nichtabgabe

arren von Schmutz und wemmein von Ungezefer. Die Nalur der Deutſchen Vaterlandspartei erkennen laſſen. der Stimme berechtigen lediglich folgende Entſchuldigungs
nſauberkert der ruſſiſchen Gefangenen ager erzeugt zahl So wird es eine „Geſährd des Valerhamſdes“ genannt gründe. I. ernſte Erkrankung; 2. ungaufſchiebbave und

reiche Krankheiten und Seuchen. Die Se n bliche daß von der Reichstagsmehrheit „Kämpfe um die Reichs wie dige amtliche oder perſönliche Geſchäfte 3. ſonſtige
keitsgiffer unſer den Geſe a vor aſſung in den Vorderec und geſtellt werden, es iſt baſondere Derhältméſſe, welche nach billigem Ermeſſen be
gaben von einwandfreien Je de Rede von „Sonderbeſt. bungen zur Erreichung partei Wahlkommiſſars eine gültige Entſcheidung begründen.
Das iſt vecht ſo, hier ſollen ſie politiſcher Macht die Mitglieder der Vaterlandsparter Wer ohne einen der vorbezeichneten EntſchuldigungsAusſage ein Rohling von Lag ſollen ſich verpflich en, mit allen Kräften dahin zu wirken gründe es unterläßt, ſeine Stimme abzugeben hat einen

es an Medikamenten un daß bis zum Fr'iedensſchluß der innere Zwiſt ruht“, was einmaligen Steuerzuſchlag in der halben Höhe ſeiner Ein
Wate ungenernigt immer weder verwenden bis ſie volle doch nuw geſchehen kann, wenn man auf die innnere Re e e mindeſtens aber eine Zuſatz ſteuer von
ſänd g von Erer durchtränkt iſt. Kranke mit anſteckenden foumen vehechet. Stehengeblieben iſt auch das verächt d De zu zahlem. Der Wahlkommiſſar en ſcheidet über
Kranheten werden nicht in Jorierliaracken mer ebeacht. che Urteil über die demokratiſche Staatsverfaſſung. e euerſtrafe: gagen ſeinen Entſcheid findet innerhalb
Knutenſhläge und Fuß ritte ſind an der Tagesordnung Kulg und gut auch ohne jene Sätze erkennt der gufmerk et de die Deſchwerde heim Regierungspräſidenken
und ſorche Gretel geſchrhen in der freien Repubeik, die ſich ſame Leſer ſof worauf es der Deutſchen Vaterlhands r S cher endgültig entſcheiden“ Miniſter des Jnnern
allen anderen ſo unerdch überlecen fühlt. parei in der inneren Politik ankommt. w. M re ws führt aus, daß die Wahlpflicht eine veine

Ein deutſcher Einſpruch in Wien. Die Ferner e e W der e d e e Aage el e Wweceh e der Polenkl öſterreichi eorde wie i de Deuchſche Vadenlar Osparei erſtnas Him e Agrün ſtſtellen, und die no wendigdungen, die der Polenklub des öſterreichiſchen Abgeord wie ihm de p Dieſe Anderung iſt Generalklauſel werde immer etwas Kautſchukartiges habe
demburg- Frieden zu nennen aſehn verſtändlich. Der Vernire nagenespartei, wie ſich die und wenig Befriedigung hervorrufen. Die Regierung ſei

Vaterlandeparei lieber nennen ſollbe, iſt nunmehr die in r Linie gegen eine Wahlpflicht; wolle der Ausſchuß
ſie aber einführen, ſo verdiene der konſervative Antrag

wetenhauſes ſich in ſeiner geſtern mitgeteilien Proteſtein
gabe wegen der Cholmer Frage gegen Deuſchland, gegen

das deu ſche Volk erlaubt hat, ſinddas dent che Heer und nauch durch das am liche Wiener k. k. Korreſpondenzbüro Mögichkeit entgogen, ſich, wie ſie es anfangs ſo gern ge Se r t ßjeden Zuſatz verbreitet worde e nern hat bei ihrer Agaeton auf die Zuſtimmung der Vorzug. Ein Fortſchrihttlar tritt dafür ein, denohne jeden Zuſatz verbreitet worden. We Berbner n hat Le ha Agatgn auf Zu 9 Sonntag als Wahltag geſehlich feſtzulegen. en be
Oberſten Heeresleitung zu benuſen.

Parlamentaritſchen
ſchloß der Ausſchuß grundſätzlich mit allen
gegen die Stimmme des Sozialdemokraten und des Polen

die Ginführumg der Wahlpflicht und Kberweiſt
i vorliegenden Anträge einem Underans

3 ch u ß.

Blätter hören, iſt der deutſche Botſchafter in Wien beguf
krag worden wegen de es Verhaltens des amtlichen Kor
reſpondenzbüros beim dortigen Auswärtigen Amt Ver

I bdahrung emzulegen. Wir hoffen, daß die Meldung ſich
bewahrhate, denn ebenſo, wie wir es grundſätzlich ver Der Ukraine-Vertrag im Reichstag. Jn dritter

3

Leſung ha der Reichstag an Freitag gagen die Stimmen

h

mee uns in e rn e u der eI monarchie einzumiſchen, können wir auch von der anderen e e eSeite e daß Kußerungen, wie der unqual fgerr unabhängigen Sosialdemokeaten den in Breſteditowſt Vermischtes
Rbdaren des Polenklubs, nicht durch Verbrei ung durch eine durch die diplomatiſchen Unterhändler vereinbarken Frie 2

He densvertrag mit der ukrainiſchen Volksrepublik gebilligt Die Beſchlagnahme der leeren Wohnungen will deramtliche öſterreich! ſche Nachrichtenggentur der Anſchein S tOberbürgermeiſterI äimner gew ſſen Offigialität gegeben wird. un kg angenominen. Damit hat der erſte Frien von Paderborn wie er in deS e L e wente Unſicherhett des Stückgute der r n etzten Sibung der ſtädtiſchen Kollegien ankündigte, de
R Rerkeles ber in der Schung das Seaatshanse henen beiden Sattren geſunden Der echußfaſſung. der Regſerung zur Veſeitigung der Wohnungsnot erwirten
baltsauesfchuſſe s der preßte E e e er e e e n Daurat als Gemeindeoberhaupt. Se größteminiſter Jn einem gewiſſen Zählungsabſt ſind liche Spesialber tung n e e See de ſche ſens Die Zwetgröttte Jwüßens
beſtraft worden 1342 Phaſe onen und 2622 Eſfenbahhn der die fortſchrittlichen Abgg. Wald ſten un nen Hindenburg (früher Zabrze), hat ihren bisherigen GeS bebeerſte h daten ar de Mehrzahl Erſe kude. Des muß ſchen rittige Rechfragen im Meinungsgusgtauich neindebardan, Regierungsbaume ſter Schwan, zum Ge

e e e hen und u mit dem Minſſterialdirekktor Kriege Zur Klärung meindevorſteher gewählt. Dieſe Tatſache iſt beals Kri nung hingenommen werden und wied e r Unter eg brachen Die allgemeine Debatte brachte unſeren Unter Bedeutung da Hindenbung 70 900 Einwohner hat. DerAlle Mittel ſind erſchöpt,Die Kampf der Techniker gegen de einſeitige Bevorzugungder Jurſſten hat hier einen Sieg errungenDie Ledigenſteuer nrſchtert Kuh Oſchatz und
Auenbach i. V. hat jetzt auch Walden burg i. Sa-
die Ledigenſtener für beide Geſchlechter eingaführt. Ebenſo
hat der Stadtgemeinderat von Dippold s walde un
nun ledige, ſondern auch verwitewete und geſchiedene Per
nur ledige ſonder nauch verwitwete und geſchiedene Per
ſonen müſſen zahlen, wenn ſie nicht über 55 Jahre alt
e wer u e e 1400 h Einkommen mit

wozent und errei ei 7800 Mark EinkomProzent Zuſchlag zur Einkommenſteuer e

händlerm vom faſt allen Parteien Dank und Anerkennung
eim, nur der polniſche Redner und der unabhängige So

zialdemokrat ſtanden dabei abſeits. Jm. Namen der Fort
ſchritülichen Volkspartei beglückwünſchte ihr Führer Fiſch
heck ausdrücklich die deu ſchen Diplomaten zu ihrem Er
folge und übermittelte unter der Zuſtimmung des Reſchs
tages der jungen ukrainiſchen Volksrepublik die Grüße
des deutſchen Volkes Solange das deutſche Volk im
Kriege ſteht, wird es dapfer gushalten. Aber dem jetzt
abgeſchloſſenen Friedensvertrag ſtimmt es in der Hoff
nung zu. daß ihm weitere Friedensvereinbarungen bald
folgen möchten. Der Beratung über die Ukraine war eine
teilweiſe etwas erregte Debatte über einen ungabhängigen
ſozialdemokratiſchen Antrag auf Haftentlaſſung des Abg.
Dittmann vorgusgegangen. n durch einen Beſchluß

i Ehats

früher kaum

ſind 1914 auf 47 Millionen Mark, 1916 auf 17,8 Mil
Bbonen

einer ne weren Schätzung
lionen Mark geſtiegen.

Tie deutſche Vaterlandspartei

r

h

unter Beilegung
uber v. J. Diehe Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner

in Merſeburg.

Wwenmnod b a uſies J 1 e 5 e 2Aufruf veratung verſchoben worden war ſo verſuchten die unab Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
e häng'gen Sozialdemokraten doch immer wieder den reinen e gchawakteriſt ſche An de Rechtsfall durch die Vorgänge bei dom Streik politiſch aus S

Sätze Die e T e e W n e e edieſen Wege, und gegen die Stimmen der beiden ſozial 3demokratiſchen Fraktiomenm wurde der Haftentbaſſungs- Stärkt den Goldſtrom zur Reichsbank
antrag abgelehn weil nach Anſicht der Regierung und
der großen Mehrheit des Reichs ages ein ſolches Ver
un auf Grund der Verfaſſung nicht geſtellß werden

ann.
Dex Verfaſſungsausſchuß des Abgeordnetenbauſes

krat am Donnerstag wieder zuſammen. Ein Konſerva
ſiver gab die Anregung, ſich nunmehr zunächſt mit den
Fragen der Wahlpflicht, der Einführung ſtändiſcher
Wählerliſten, das Verhältiswahliyſtems. der Abſchaffung
der Stichwahlen uſw. zu beſchäftigen. bevor die folgenden
Paragraphen in Angriff genommen werden. Ein Fortſen

Jnwelen kann ein Volk entbehren,
deſſen Söhne einer ganzen

Welt von Feinden widerſtanden!Man en ſinnt ſich, daß dieſe Sätze ſofort als Beweis
dafür herangegogen wurden, dafz die Deutſche Vaterlands

gegwündet worden iſt, um den Friedens
mehrheit entgegen gu arbeiten, ſon
kern und der Schwevinduſtrie ſo ver

haßt innerpolitiſche Neuondnung zu venhindern. Es iſt
Linigermaßzen kindlich von der Deutſchen Vaterlamdspawten,

Jetzt gilt es nur zu ſiegem!“

par des nicht wur
ziehen der Reichs a
dern um die den Juf

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2
Oberaltenburg.

ändunehmen, daß ſie jene in einem Augenblick unvor I ſchrigtlev meinte, daß alle dieſe Fragen bei den be

Junges Fräul., welches Schreib Einige jüngere Zum 1. März ſaub. AufwartungAnzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit berückſichtigt

Wer vermietet ein Piano

Ab Zimmer Wohnung
geſucht. Jngenieur Ernſt

Karlſtr. 1. B.
Mobl. Zimmer mit Kochgelegenh
zu mieten geſucht. Off. u. L L 22
an die Exped. d. Bl.
roth Dawmenschmeider empfiehlt

maſchine erlernt hat,
ſunt Asfangsſtelle

Schriftliche Angeb. unter O 200
an die Exped. d. Bl.

Putzarbeiterinnen
zum 1. 3. 18 geſucht.

Otto Dobkowitz.

(llbcdnee- len Mehrere ältere

chlosser

geſucht Chriſtianenſtr. 6, 1 Tr.
Mdentl. Hienſtmädchen

geſucht Röſſen Nr. A.
Verloren

goldene Damenuhr in Leder
grmband auf der Landſtraße vom
Bahnhof Knapendorf nach Merſegegen W n e S II Anfertigung I. Dmänderung elſt zu Oſtern geſucht. burg am 22. 2. Gegen gute Be

a nter an die Exped. d. Bl. Kostümeſl MMänfe Off. unt. a. die Ertch Heine, bei gutem Lohn in dauernde Belohnung abzugeben Mälzerſte. 16.
t Freundl. heizb. Zimmer Exped. d. Bl. erb vormals O. Roßverg. ſchäftigung geſucht. Verloren braunes Lederporkemit elektr. Licht ſofort zu vermieten f e Th Große von n e eBrauhausſtr. 13. e Ein z G ttl li Akſſengeselschatt Gegen Selonhen e es

S fp n Na der hkennt u Imwe a t 3 Lehrer und Landwirt, ſtellt len a er e r u Jüngeren Eine ſchwarze d
en beſſeren Herrn zu varmieten. Anfang 30er Jahre, gute Poſition Th. Zeidler, Neumarkt. enth. 2 Schlüſſel, 1 Doſe mit Salbe,
u erfragen in er Exp. 5. Bl. r. Wohnung und Garten vorh. Spiegel u. Kämmchen, iſt geſternFreundl. möbl. Zimmer an an Zweiter Landwirtsſohn, Mitte 398., Ein Lehrling r et 9 ur en in der Elektriſchen verloren ge
ſtändigen Herrn zu vermieten. Zu m. 150000 Mk. Barvermögen, wün ſofort geſucht. gangen. Gegen gute Belohnungfragen Neumarkt 23, Tr. ſchen Berauntſchaft mit Land los Zinsly, Bäckermſtr., n e e eNöbliertes immer her geern, lehterer am liebſten Sarte S. Pvftgchenfahrit Hallegche Sttabt. Seelne on argen Kinde ver

Zu vermieten F re 18. Waiſen e e D Zum 1. April ein hen e gegen BeZim gaſenſtein ogler. A.G. i j 5Wohnung en ehe e Halle a. S. s 7 al klne Danemätchen J 45 S
milie ſofort oder ſpäter in anſtän ß geſucht. rankleben s Lebensmittelheſt,e an n n en ene e ie für Vorort Lernn geſug Iekferes gewandten Nadrhen Sachen wethe Raner t
m Wohnung von 2 Stuben mit

ubehör bis 300 Mk. zum 1. April
Offerten unter „Franzöſiſch“ an dieExped. d. Bl. J Schriftliche Offerten erbittet für Küche und Haus zum 1. April Ein armes Mädchen hat von

e e Bote e e re mer er 535 hert. en degenes t. 2 r m werleren Her hl gute
n b immerW d t hat nd m Balee Guter Werſebürg, Lindenſtraße Kr. 4 wird gebeten, ſelbige gegen Belohl ohnung Zeugniſſe iſt, zum 1. April oder Orden Irich Dienstwadch Eine ordentliche Fran nung abzugeben Halleſche Str. 33
h t her en zu Sarg tet in e J e e n t n n für Hausarbeit geſucht Braun Jagdhund entlauſeneſucht. n unter an Betrieb. Gefl. Zuſchriften unter aufs Land ſofort geſucht. ltie Exped. d. Bl, „Stellung“ an die Exped. d. Bl. Zu erfragen in der Exp. d. Bl Städtiſches Krankenhaus. Abzugeben bei Steinkopf, Kloſter 5.
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Voßſleiſch. und Ffeiſchwarenverkauf e

r s basthof zur Bahn Frankleben. S M
Sonntag den 24 Fehruar 1918

die berühmten

bei Hoffmann, Obere Bretteſtraße 4
gchmittags von Uhr auf die OHrdnungsnummern 801900

g an v c 3—4 er c 9 29 901 1000
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.

Merſeburg, den 23. Februar 1918.
a A. J. 335/18. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt,

Städtiſche Sparkaſſe
Werſeburg.

für

junge Mädchen
Sonntag den 24, Februar 1918,

abends 8 Ahr,
Karlſtraße Nr. (Hinterhaus).

Alle jungen Mädchen, die in
lenzger Wpsthat n

ipzigs orsto Herrengesellschaft, gegründet 1889. g u n Aer n e ſind

D. O J. A. H. Hain,Mon. Ene Stunde verneha et DRe imtio ten o T
Unſere Kaſſe iſt von heute ab geöſſuet: T S yoralttee von e uhr (Ienlki Wiſ möveſſt Den M ham 2 s lannerhehtspiele

nachmittags n 3 5 r u. S. W. S »Ritterstr. 3. Pernr, 529.Sonnabends 8 12 G Anfang 348 Uhr. Vorverkauf (I. u. II. PI.) im Gasthof zur Bahn. S An voen

e h Sonne v RotHeues Schützenhaus
mit der reizenden bildschön

G
9000 e 0000

S

Merſeburg den 19. Februar 1918.

Künstlerin Hedda Vernone Sag er 24. Fehruar, gabe Da Ausserdem ein ganz vorWMehſhareren Merſeburg (arogesriſintäriconzer ie

Jugend Vorstellung,und Umgegend (E. P.) awodeführt von ger ehe du zur cent len h. Nennen en

g. t t Wer ein Goldstück inz Kunstiermusik mit auserwäte, Programm Lakings briege enateEinladun S J Ein Teil des Ertrages ist für die Hinter- e einen guten Logen-
zur ordentlichen Haupt Verſammlung. e e S r S late We

Zu 2zahlreichem Besuech ladet ein H. Eilenberger,r Hiermit geſtatten wir uns, unſere geehrten Mitglieder
d s r am 14. März d. J8., abends 8 Uhr e ivol-chedterin der Gaſtwirtſchaſt „Schultheiſßz“ Dir. Artur Dechant.ſtattfindenden

A Sonntag den 24. Februar 1918ordentlichen Hauptverſammlung x W er Kenburg 9 e
ergebenſt einzuladen Sonntag den 24. Februar, von abends 12 8, Uhr ab Gaſtſpiel des 1. Operetten Tenors

Tagesordnung
Eduard WaherVerleſen der Niederſchrift der letzten Hauptverſammlung

rhelſen von den ſtädt Theatern in Leipzig.3. Rechnungslegung, Bericht der Rechnungsprüfer und Ent- Zum letzten Malelaſtung des Borſander ſNeuwahlen für Vorſtand und Ausſchuß J Ja II (Me one Bee ehe hnungsprüfer für das neue Geſchäftsſahr. 5 vom Rohland-Orchester Halle. S

Eintritt 30 Pfg. Operette in 3 Akten v. Fran LehärEtwaige Anträge ſind bis 6. März ſchriftlich an den 8 T JUnterzeichneten einzureichen. gWir bitten um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen J2

De d. n S e u S u cP. Schäfer, Vorſttzender 5 Albert, Schriftführer. v aſſe, und Gchülter- Vorſtellung

Vaterländ. Schauſpiel in 4 Akten
Aventarauktion halt, auf Urlaub, Sprechstunde ab 20, Februar bis 16 März von Franz Wennhate,

neue Ernte, beſte Sorten (10-12, 2—3 Uhr). Jeder Theaterbeſucher erhält(Ernte ſehr knapp) S bei Abgabe eines Goldſtückes einn Suethwtebeln Hoch Roſen und Mtttnititn I h;-- thun R Nnnnnnnnn tm Crerrſth Buer fret

findet in Grundſkücken Ne 4 u. 10 t r D sl Körbisdorf ten Werusdorh ölßhirfchen, wfelbäumein Vuſchf. S e e t
wegzugshalber der Verkauf folgen empfiehlt n l b l b

Facharzt ar Iunge, h e König in Lufse.

Akte en ſtanden öffentiich meiſt Wftfenberher, egraittetg Beneſtz für Eva Heuchel-Oechantbietend gegen Barzahlung ſtatt Kaufe J 15 der Bekannte unter Mitwirkung des 1. Operetten

n 5 C Eduard W.e Kutſchwagen, vom 25. 9. gebr. WMerſehurger Straße Nr. 10. von den ſtädt Kheogers e Wie
m reſchwagen, 1 kleiner Roll den Egentge en Seltkorke 12 Pfg. Künſtler K ſie evcdiegene fra n

Weinen

maſchine 2 Häckſelmaſchinen,

e e ſchar e S Weinkorke 2 Pfg. Operette in 3 Akten von Leo Fall.
eg. Sogen, Idreitetl. Walze, und alle and. Sort. neue u. gebr.

orke

J

J

An M ne

Rübenheber 2 Dezimalwagen, Hatteſtele Fernbahn- Königuraßze4 Kaſtenkarre, I Schleifſtein, Kork

S S dfahrbare D ine mit O. Zwecher, n ſ5 Kalcer Panoramee e e e e. retten Ware S hitnnnhtt R h hl “-ſtethnnginnf e de e er
tichtet, faſt neu), Bettſtellen, s e h NareKinderwagen, ein Sport

n en J eln ahnte er he- Künstlicher Zuhnersat? n
e e e nen an en Peihe vom Nationaldenkmale ſomte e de ſhierene Vfuppepperade I. Necenbrand.Haus und Küchengerät.Die Genehmigung des Herrn Peide Mauer n Hutset Totz e ß fa Willy Houder Sämtliche EintritteKkmten haben nur

Kal. Landrats iſt erteilt. Markt 19 Waerseſarerg Toſeghoo 442 noch bis Eude März Gükigkeit,Im Auftrage des Beſitzers Sprecher 8 6 Nur S Sonntags 9 Uhr.Albert Fravnke Auktion. (0 Rinnten vom Bahnbote) e ewetsgs a Freſtags ver vorm von 8 ar 8Sprenstunden e

Speiſemöhren ffal Don hein

lemöß3 dar ecmenn Ab.Karftwendenglederſeee

S Kroses- aud Brackennrdentee, Behand eng Krankor Sänns,

ſelhung von Keiegannteiben,
Fernruf 10.

Saure Gurten S in Wolle und Geide e
anpens onitö ung ad BePfeffer-Gurken, n ne m e eGenf- Gurken. Pferde zum schluchte O tto D ab k owi z. rege anrun

e nd Mraſt. be leyſſy ſihhinr Robsemachterel, ePe horn.Bindsell, Selenber'el 1.Itfeter eher 1, Ferro 503 e Tee
e Hierzu eine Beilage.
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Nr. 47

Zum Kampf um
Wahlrecht.

Nach der Ablehnung des gleichen Wahlrechts in der
Wahlrechtskommiſſion des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
entſteht die Frage was wird nun werden? Die Regie
rung hält offenbar gegenwärtig den Augenblick noch nicht
für geksmmen, aus dem ablehnenden Beſchluß des Aus
chuſſes Konſequenzen zu ziehen. Der Ausſchuß wird die

ahlrechtsvorlage zu Ende beraten und dann auch noch
den dritten Geſetzentwurf über die Erweiterung des
Etatsrechts des Herrenhauſes. Wenn dann alle drei Ge
ſetzentwürſe in erſter Leſung evledigt ſind, folgt im Aus
c noch eine zweite Leſung. Ob die zweite Leſung im
Ausſchuß weſentliche Anderungen gegenüber den Be
ſchlüſſen der erſten bringen wird, läßt ſich vorläufig noch
gicht vorausſehen. Möglicherweiſe erleichtern die bevor
ſtehenden weltpolitiſchen Ereigniſſe den Nationallibe
ralen doch noch die Einſicht, was auch vom Standpunkt
ihres Mandatsbeſtandes das Richtige ſein dürfte.
mmer aber das Schickſal der Wahlrechtsvorlage im Aus
ſchuß ſein wird, etwa im Mai dürften die drei Geſetz
entwürfe an das Plenum des Abgeordnetenhauſes zur
rer Bis dahin kann ſich möglicherweiſe ein weſentlicher Umſchwung vollzogen haben
und eine Mehrheit, die dem gleichen Wahlrecht zuſtimme,
gefunden werden. Jn den Blättern der Rechten, wie in
der Deutſchen Tageszeitung“ und in der „Kreuz-Zeitung“,
wird am Donnerstag abend mit beſonderem Nachdruck
herworgehoben daß die Entſcheidung des Ausſchuſſes gegen
Has gleiche Wahlrecht am Mittwoch nur eine vorläuſtge
war. Die „Kreug-Jeitung“ hebt namentlich hervor, daß
Sie Entſcheidung bei den Nationalliberalen liegt und daß
eine erhebliche Verſchiebung der Mehrheitsverhältniſſe in
der nationalliberalen Landtagefraktion als möglich anzu
ſehen iſt. Trügt die Hoffnung, daß bei der zweiken Leſung
des Plenums des Abgeordnetenhauſes ſich eine Mehrheit
für das gleiche Wahlrecht zuſammenfinden wird, dann iſt
für die Regierung die Stunde gekommen, ſich. zu ent
ſcheiden, welche Folgerungen ſie gus einer etwaigen Ab
lehnung des gleichen Wahlrechts zu ziehen gedenkr.
Mehrere Möglichkeiten kommen in Betracht. Ganz auf
W eben iſt ja auch die Hoffnung nicht, daß die endgültigen
A en über das gleiche Wahlrechtk in die Zeit des

e e uſſes fallen, und dann hätte die Regierung
freie Bahn und könnte ſofort das Abgeordnetenhaus auf
Wſen. Die zuvückkehrenden Feldgrauen würden dann ge
wiß den Konſervatiwen und den Nationalliberalen, die
den Konſervativen Hilfe leiſten, die entſprechende Ant
wort esteilem.

w.

Die Regierung bleibt feſt in der Wahlrechtsfrage.
Bei der Weiterberakung der Wahlrechtsvorlage. um

Wahleechtsausſchuß erklärte Miniſter r Dre ws der
entſcheidende 8. 3 der Vegi 8 Boe

Wie

das gleiche Veranlaſſung, ſich an den Beratungen der weiteren Parag hätte demnach eigentlich keine

keihen, die im Falle allzu reichlicher Verhängung von
Stnaſen wegen verſäumter Wahl ht der Juſtizverwal
dung oder anderen Behörden daraus erwachſen würden

Über die Wahlrechts abſtimmung ſchreibt die
nationalliberale Köln. Zig. ganz im Sinne unſerer Aus
führungen: „Daß die Regierung nach alle dem, was vor
aufgegangen iſt, ſich fügen und das gleiche Wahlrecht fallen
laſſen wird, erſcheint gänzlich e alen Sie wiro
und muß bis zum Ende gehen, dos Parlament guflöſenund durch Entſcheidung der Wäh.er über die teſtamen
hariſche Hinterlaſſenſchaft des Dreiklaſſenparlaments hin
weggehen. Mit lebhaftem Bedauern ſtellen wir
ſeſt, daß anſcheinend ein großer Teil der Ver
antwortung für die geſtrige Entſchließung guf die
nationalliberale Fraktion fällt. Dieſe, der
Reform. widerſtrebenden Nationalliberalen nehmen damit
eine große Verantwortung auf ſich, denn ihre Haltung
wird vielleicht das Schickſal der Partei beſiegeln und dem
Vaterlande, das über allen Parteien ſteht, nicht zum
Heile gereichen.“

Provinz und Umgegend.
Roßla, 23. Febr. Drei Tage lang war unſer

Ort ohne elektriſchen Strom, ſo daß überall
tiefſte Finſternis herrſchte. Wie verlautet, hatte das
Elektrigtätswerk Bretleben wegen einer Preis
ſtreitigkeit mit der Gemeinde die Stromlieferung
eingeſtellt.

F. Bitterfeld, 238. Febr. Kommerzienrat Peltz, der
Ehrenbürger unſerer Stadt, iſt im Alter von 85 Jahren
geſtorben.

Langenſalza, 23. Febr. Der Ankguf des Gas
werks durch die Stadt iſt nunmehr zuſtande gekommen.
Als Kanufſumme vereinbarten die Parteien die ſchon

Die verſtorbene Gräfin
ſeinerzeit genannten 280 000 Mk.

F. Bad Harzburg, 23. Febr.
v. Moltke hat ihr hieſiges Villengrundſtück zum Sol
daten heim beſtimmt in dem eine größere Anzahl er
holungsbedürftiger Offigiere und Mannſchaften koſten

loſen Aufenthalt und Verpflegung finden ſoll. Das Er
holungsheim iſt bereits eröffnet worden.

Tangermünde, bv. Der 8 J de Knabev. Der 8 Jahre alteeng er werſuchte die dunne Eisſchtcht deso

Verſchollen.
Original Roman von H. CourtsMahker.

en Nachdruck verboten.m a ſchrieb Lilian zur ſelben Zeit
„Mein liebes gnädiges Fräulein! Es iſt reizend von

nen daß Sie eingewilligt haben, mir in Kreuzberg Geellſchaft zu leiſten. Hoffentlich finden Sie h en un
gusſbehlich. Es ſollte mich freuen, wenn wir bald gute
e e würden. An mir ſoll es nicht liegen, wenn es

9 eſchieht. Sie ſind mir vom erſten Augenblick an h
ſympathiſch geweſen, daß ich Sie gern an mich feſſeln
wollte. Seien Sie verſichert, daß es mir Freude wachen
De alen 'n Dre n hen e n bernten.Mein Va äßt ſi men empfehlen. Auf gute Kame
catſchafth mit herzlichen Gruß

Jhre Lilian Croßhall.“
Lilkan hatte ſich natürlich ihre Gedanken darüber ge

acht, daß Veva die Stellung als Geſellſchafterin bei ihr
angenemmen. Sie wunderte ſich darüber, daß der Majo
vatsherr von Ovtlingen ſeiner Braut geſtattete, ein ſolches
E ment anzunehmen. Woran mochte es liegen, daß
eins Hochzeit anſcheinend noch in weiter Ferne lag? Die
Trauer um den verſtorbenen Onkel Wilhelm konnte doch
haum noch ein Hindennis ſein, zumal bei den obliegenden,
Verhältniſſen. Vielleicht beſtanden aber noch andere
Hindenniſſe. die eine baldige Vermählung unmöglich
machten Und wahrſcheinlich hatte die junge Dame dieſe
Stellung nur angenommen, um in Ronald von Ortlingens
Nähe bleiben zu können.

So ſuchte ſie ſich das auszulegen. Keinen Augenblick
am ihr ein Zweifel daran, daß zwiſchen den beiden jungenLeuten ein ernſtes Verhältnis beſtand. Der n Ton

iſſchen ihnen war ihr Beweis genug. Einen leichtenFet twante ſie Veva nicht m es konnhe ſich ihrer Mei
ſing nach nur um ein heimliches Verlöbnis handeln. Es
erſchien ihr auch zu verſtändlich daß Herr von Ortklingen
dieſes veigende, entzüchende Mädchen liebte. Sie nahm
fich ernſtlich vor, ſich damit abzufinden und ganz gleich
gültig an Ronald von Ortlingen zu denken und ihm ſo zu
begegnen, falls ſte mit ihm zuſammentreffen würde. Nun
e wußte, daß ſein Herz an eine andere gefeſſelt wan,
durfte er ihr keinerlei Intereſſe abnötigen. Das ſtand
feſt bei ihr. Ob ſich aber ihr Herz ſo ohne weiteres fügen
würde

Sie ſchob dieſen Gedanken weit von ſich.
Mit großer Zärtlichkeit widmete ſie ſich ihrem Vater,

der durch die anſtrengende Kur ſehr in Anſpruch genommen
ar. Trotzdem man der ſchönen Amerikanerin auch hier
n. Nauheim ſehr viel Jnkereſſe entgegenbrachte und nach
Gelegenheit ſuchte, ſich ihr zu nähern, hielt ſie ſich von
vller Geſelligkeit zurück, um des Vaters willen, der ſich
nicht auch noch mit geſelligen Pflichten anſtrengen ſollte.

„Tanke Staſi und Veva hatten ſich ſehr gefreut über
Eklans liebenswürdige Briefe, die ſie umgehend im
gleichen Tone beantworteten. Sie zeigten Ronald von

Aingen dieſe Briefe um ihn zu über r welch eineKebens würdige junge Dame Mi Erobta s war.
Be
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Er las ſie mit großer Aufmerkſamkeit. Sie blieben
nicht ohne Wirkung. Er fand den Jnhalt wirklich liebens
würdig und außerdem ſchlicht und ungekünſtelt. Jeden
falls enthäelten ſie nichts, was ſein Vorurteil gegen Miß
Lilian hätte beſtärken können. Aber der ſonſt ſo vernünf
tige und gerechte junge Mann wollte ſich einfach nicht
überzeugen laſſen, daß er ſich in ein ungerechtes Vorurteil
verſtrickt hatte, er wollte die junge Amerikanerin unſym
pathiſch finden. Daß ſie ihn frotz allsdem zu intereſſieren
begänn, geſtand er ſich nicht ein. Er hielt dies Intereſſe
für eine Art kritiſcher Neugier.

Als er hörte, daß Lilian ſich das Turmzimmer als
Wohngemach in romaniſchem Stil und in äußerſt kunſt
voller und koſtbarer Art ausſtatten ließ, ſagte er ſpöttiſch
zu ſich ſelbbſt:

„Die Dollarpringeß will ſich da oben als deutſches
Buwrgfräulein fühlen. Sie denkt, das Ariſtokratiſche hängr
in den Mauern und färbt ab. Und ſicher wird ſie dann
bald n einem Ritter Ausſchau halten, der ihr ſeinen
adligen Namen gibt. Zu dem Schloß gehört auch ein
Adelstitel. Jch durchſchaue die ganze Komödie. Tante
Staſt umd Veva ſind ihr nur Miſtel zum Zweck.“

Dieſen Gedanken gab er aber den beiden Damen gegen
über nicht Worte. Er hatte verſprochen, ſeiner Antipathre
keinen Ausdruck mehr zu geben.

Wollte en ganz ehrlich ſein, ſo hätte er ſich eingeſtehen
müſſen, daß er eigenſtnnig auf einem einmal gefaßten
Vorurteil beharrte. Aber in dieſem Punkte wollte er
wicht ehrlich ſein, er wollte der „Amerikanerin“ nicht das
Recht einer ehrlichen Beurteilung zugeſtehen. Sie hatte

durch ihr Benehmen mißfallen, nachdem ſie ihm e
ihre Schönheit aufgefallen war, und nun wappnete er ſi
mit ſeinem männlichen Stolz und ſeiner ganzen Überlegen
heit ſür die nicht zu vermeidenden gegnungen und
einen nicht zu umgehenden Verkehr mit Miß Croßhall.

Er nahm ſich vor ihr deutlich ſeine Abneigung zu
zeigen gegen jede Art von Koketterie, alls ſie ſich ein
fallen ließ ſich wieder ſo auffallend nehmen. Dann
wollte er ihr khar machen, daß ihm das läſtig ſei ja

Und zur Betraſtigung dieſer Vorſätze warf er den Kopf

on dem Nacken und zog die Stirn in drohende Falten.
abei fiel es ihm gar nicht auf, daß er ſich außer

ordentlich viel in ſeinen Gedanken mit Miß Ero W be
und ihrer Ankunft durchaus nicht mit ichmut

entgegenſaſ
orläuſfig ſollten allerdings noch Wochen vergehen,

ehe die neue Herrſchaft nach An e kam. Dort wurde
feſt das Anterſte zu oberſt t in Heer von Hand
werkerm:. Tapezierer, Maler, Tiſchler, Schloſſer und Dero
vateure hatten ihren Einzug gehalten und wurden von
dem Architekten dirigiert, oft bis in die Nacht hinein

Tante Staſt hatte alle Hände voll zu tun. Das war
ihr aber eine Wonne. Sie kannte keine Ermüdung. Veva
unterſtützte ſie nach Kräften

Inzwiſchen war Georg von Strachwitz nach Ortlingen

gekoinmen. e uTante Staſt konnte es jetzt mit den Pflichten einer
Anſtandsdame nicht ſo genau nehmen. e e

h r

Wiederherſtellung nicht möglich war.
im Betrieb vorgeführt werden.

Die Regierung verhehlte allerdings nicht die Schwierige

angetreten

J

Tangergrabens, brach ein und ertrank vor den Augen
ſeines 11 Jahre alten Bruders Walter und einiger Spiel
kameraden. Walter Sprenger verſuchte den Bruder
zu retten, fand aber, da keine Hilfe nahte, ebenfalls
den Tod.Leipzig, 23. Febr. Am Mittwoch iſt auf dem Leip
ziger Hauptbahnhof ein engliſcher Tank et
der auf dem Marktplatz zur freien Beſichtigung aufgeſtellt
werden ſoll. Der Tank hat bei ſeiner Erbeutung aller
dings derartigen Schaden erlitten, daß eine vollſtändige

Er kann alſo nicht
Jn der Nacht zum

Donnerstag, als der Geſchäftsſführer des Markte
automaten die Kaſſe nach dem Geſchäftszimmer bringen
wollte, wurde er von einem im Geſchäfte tätigen 17 Jahre
alten Zapfer, der ſich zu dem Zweck, das Geld zu vrauben,
dort verſteckt hatte, überfallen. Als der Beraubte
die Beſinnung wieder erlangt hatte, konnte er veranlaſſen
daß die Polizei geholt wurde. Dieſer iſt es gelungen den
Burſchen auf dem Dache des Hauſes aufzufinden und feſt
zunehmen

F Weimar, 23. Febr. Ein Millionenprofekt
wird zurzeit in verſchiedenen r h der Einwo
lebhaft beſprochen. Es handelt ſich um die Schaffung
einer großzügig gedachten Sport und Spielplatzan lage
in Verbindung mit den Schwanſeeanlagen und der Feſt
halle. Die ganze Anlage iſt gewiſſermaßen als Erinne
rungszeichen, als Denkmal des Weltkrieges gedacht. Das
Projekt iſt von hieſigen Jngenieuren entworfen; es ſoll
die Schwanſeeanlagen in Verbindung bringen mit einer
modernen Badeganlage einem Sportplatz, Spielplatz
Turnhalle und Vergnügungsplatz, alles umſäumt von
gärtneriſchen oder Parkanlagen. Die ſeit vielen Jahren
geplante Bade- und Schwimmhalle ſoll ſich auf dem Ge
lände des Bade und Schwimmvereins in Verbindung mit
deren jetzigen Anlagen erheben. Jhr gegenüber, nach der
Südſeite, iſt eine neue große Turnhalle gedacht, die von
den hieſigen Turnvereinen gemeinſchaftlich zu benutzen
wäre, auch dem m ſchen Jugendturnen und dem
Schulturnen zugän zu machen ſei. Zwiſchen dieſen bei
den Neubgauten weiter nach Weſten anſchließend ſind
Spielplätze, Planſchwieſe, Sporfplatz, Ballſpielplätze uſw.
gedacht. Darüber hinaus weiter nach Weſten ſollen ſich
Spazterwege und Anlagen anſchließen, in deren Mitte
ein Denkmal an den jetzigen Krieg gedacht iſt. Weitere
Ausdehnunng der Anlagen erhofft man durch den An
ſchluß der Garten und Teichanlagen nach Oſten in
Frorieps Garten; der Eingang zu der ganzen Anlage wird
dann in die Bürgerſchulſtraße kommen und ſo könnte die
Anlage direkt vom Stadtinnern, von einer ihrer Haupt
verkehrsſtraßen aus, erreicht werden.

Merſeburg und Amgegend.
23. Februar.

Anuszeichnung. Dem Erſatzreſerviſt Walter Barth.
Sohn Witwe Marie Barth. Johannisſtraße 7. hier,
wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

r

der

Die drei jungen Leute ſtreiften in ländlicher Unge
zwungenheit viel in dem frühlingsfriſchen Wald umher
entweder zu Fuß oder zu Pferde. Veva hatte vor einigen
Jahren von Onkel Wilhelm ein Reitpferd als Geburts
alen erhalten. Es war ein ſchöner Goldfuchs, ein
Halbblut von elegantem Bau. Veva war eine ſehr ſichere
geſchickte Reiterin. Jhr Reitpferd hatte ſie, da es ihr
perſönlicher Beſitz war, nach dem Tode des Onkels ver
kaufen wollen, weil ſie doch glaubte, Kreuzberg verlaſſen
t müſſen. Ronald hatte ihr einen verhältnismäßig hohenPreis dafür geboten, und Veva hatte das Pferd, noch ehe

Mr. Croßhall in Kreuzberg geweſen war, nach Ortlingenbringen laſſen, da es dort beſſer verpflegt werden konnte.

Nun hatte ſie Ronald gebeten, ihr das Pferd noch zu über
laſſen, ſo lange Georg in Ortlingen war. Später, als
Geſellſchafterin Miß Lilians, war es dann nicht mehr fürſie aſend ein Reltpferd zu beſitzen.

onald behielt Vevas Pferd allerdings auch jetzt in
Pflege im Ortlinger Stall. Wenn ſie zuſammen aus
veiten wollten, holten die Herren Veva ab und brachten
ihr Pferd mit. Und wenn ſie dann nach beendetem Aus
ritt die junge Dame nach Hauſe begleitet hatten, nahmen
ſie das Pferd wieder mit nach weil Veva nicht
wollte, daß es im e Stall ſtand.Schnell verg' ngen dieſe Wochen und Georg von Strach-
witz mußte wieder abreiſen.

Jn Kreuzberg war alles zum Empfang der neuen
rrſchaft bereit. Bis zum letzten Tage herrſchte ein

ieberhaftes Haſten und Treiben, aber nun war doch alles
zum feſtgeſetzken Termin fertig geworden.

Das ganze e hatte innen und außen ein feſtliches
Gewand angelegt. Auch die neue Dienevſchaft war bereits

Tante Staſt hatte die Mehrzahl der alten
Domeſtiken, die ſie bei Wilhelm von Kreuzbergs Tode harre
entlaſſen müſſen wieder eingeſtellt. So machte die Neu
einrichkung der Dienerſchaft nicht zu viel Mühe, und man
hatte gleich eine Anzahl erprobter und eingerichteter Leute
ur Verfügung die ſich auch bei der Einführung der neuen
lemente nüßlich machten

Nun war der 20. Juli herbeigekommen und Mr. Croß
hall wurde gegen vier Uhr nachmittags erwartet.

Da ſchwirrie es nun ſchon ſeit dem frühen Morgen
aufgeregt durcheinander. Tante Sthaſt ging noch einmal
mit kritiſchen Augen durch das ganze Haus. Veva ord
nete friſche Blumen in alle Vaſen und legte auch ſonſt
überall hilfreiche Hand an.

Bis Mittag war dann alles bereit.
Mr. Croßhall hatte in Berlin, ehe er nach Nauheim

ging, ein elegantes Automobil und verſchiedene Wagen
gekauft und nach e geſchickt, ſamt einem neu enga
gierten, zuverläſſigen uffeur. Auch edle Pferde ſtanden

reits wieder im Kreugberger Stall, darunter ein
wundervoll gebautes Reitpferd m Miß Lilian. Dieſe
atte, früher mit ihrem Vater, ſpäter allein, eifrig dem
eitſport gehuldigt und wollte nun in Kreuzberg ihretäglichen Nitte wieder aufnehmen.

So war alles aufs Beſte bereit. Was Geld, Fleiß und
guter Wille zu ſchaffen vermochte in dieſer kurzen Zeit, das

war geſchehen Fortſetzung folgt.
e
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Die Pfandleihanſtalt bleibt wegen Vornahme von
Vorarbeiten für die am Mittwoch abzuhaltende Verſteige
rung am Dienstag geſchloſſen.

Der Verkanf von Kaninfellen ſeitens der Stadt
wird am Montag nachmittag von 8 bis 6 Uhr in den
Räumen der Land wirtſchaftlichen Winterſchule fortgeſetzt.

Der Verkauf findet an jedermann ſtatt.
Arbeiterſchaft und Kirche. Folgenden Antrag hat

die letzte Oſtpreußiſche Provinzialſynode einmütig zum
Beſchluß erhoben: Da die Provinzialſynode in vollem
Ein verſtändnis mit den Kirchenbehörden auf die Be
keiligung der Arbeiterſchaft an den verfaſſungsmäßigen
Arbeiten der Kirche großen Wert legt, dieſe Mitarbeit
aber den Gliedern der erwerbstätigen Schichten beſonders
des Arbeiterſtandes infolge ihres Abhängigkeitsverhält
niſſes und des durch die Teilnahme an den Sitzungen
verurſachten Ausfalls des Arbeitsverdienſtes erſchwert,
vielfach unmöglich gemacht wird wendet ſich die Provin
ialſynode an die e i und ſoziale Geſinnung der Ar
itergeber mit der Bitte, der Beteiligung auch der im

Arbeits und Dienſtverhältnis ſtehenden Mätglieder der
Kirchengemeinden an den kirchlichen Organen und Syno
den deine Hinderniſſe in den Weg zu legen.

Eine Verkaufsſtelle des Michelkonzerns. Für ſämt
liche im Michelkonzern zuſammengeſchloſſenen Braun
kohlenwerke der Braunkohlengewerkſchaften Michel, Leon

Gute Hoffnung und Veſta- iſt unter der Firma
ichel BrauntohlenbrikettVerkaufs-G. m. b. H. mit dem

Sitz in Merſeburg eine eigene Verkaufsſtelle im Hinblick
auſ die Syndigzierungsbeſtrebungen innerhalb der mittel
deutſchen Braunkohleninduſtrie errichtet worden.

Die Auskunftsſtelle für Kriegshinterbliebenenfür
ſürſorge beim Oberpräſidium in Magdeburg erfreut ſich
veger Jnanſpruchnahme. Die Beantwortung der Fragen
über die militäriſchen Hintherbliebenenbezüge wird bei der
Kgl. Jntendantur in Magdeburg bearbeltet, die Ange
ſene anderweßter Hilfeleiſtumg erledigt. teils das
tädtiſche Wohlfahrtsamt, teils der Provinzialbaueſchuß

r Nationalſtiftung zu Magdebugſg. Damit wird einem
vorhandenen e genügt, umſomehr als die Aus
kunftsſtelle nicht nur dem Publikum, ſondern ebenſo den
Leitern der amtlichen Fürſorgeſtellen in den Kreiſen und
Stadtgemeinden in allen Fragen auf Wunſch mit Rat
umd Tat dienen will.

Schleichhandel. Dem Vernehmen nach ſollen hier
und insbeſondere in den ländlichen Bezirken immer noch
gewiſſenloſe Leute dem lichtſcheuen Gewerbe obliegen,
weniger erfahrenen Beſitzern ihre Kriegsanleihen
durch allerlei Zuflüſterungen weit unter Preis herauszu
locken, um ſie alsdann ihrerſeits zu höheren Preiſen wieder
u verkaufen. Vor ſolchen Aufkäufern kann nicht ein
ringlich genug gewarnt werden! Wenn ein wirklich wirt

ſchaftliches Bedürfnis vorliegt, von der gezeichneten An
leihe Stücke zu verkaufen, wende man ſich an eine bekannte
Bank, Sparkaſſe, Genoſſenſchaft oder auch an Reichsbank
anſtalten, die bekann lich Anleiheſtücke bis zu 1000 Mark
zum Ausgabekurſe von 98 Prozent abzüglich der üblichen
geringen Verkaufsgebühr unmittelbar vom Zeichner jeder
zeit ankaufen.

Der Wochenmarkt wies heute einen beſonders kläg
lichen Beſuch ſeitens der Verkäufer auf. Jm ganzen hatten
ſich auf dem Markte und dem Grünemarkte
Hündler eingefunden. Es waren alſo mehr Bankreihen
aufgeſtellt, als Verkäufer e arel. Wahrlich

Be
„Feiner“ Tabagk. elcher Schwindel jetzt auf dem

Gebiete des Tabakerſaghes getrieben wird, geht aus einer
Sendung hervor, die ous dem Felde kam, mit der Bitwe,
den Jnhalt des Pächchens un ſerſuchen zu laſſen. Es
handelt ſich um ſohernannten „Feinſten RauchtabatErſatz“
in angebl ch „ſcchverſtändiger gediegener Zuſammen
ſetzung Die Unterſuchung hatte folgendes Grgebnis:
Obengauf lag eine Roggenähre, damm kam ein Moos
zweiglei ferner fand man Blüten von Rotklee, Löwen
zahn und noch drei andere Arten aus der Familie der
Kompoſitenn, ſowie von Hopſen, Sauerampferſamen, ver
ſchiedene Grashahme und Gresſamen, auch Reedgras,
Kreugdornblätter, Kirſchenblättey, Kaſtanſen- und Nuß-
blähtter, einige etwa 10 Jentimeter lange Ankrautſtengel,
ein Stück Fichtenholz, 8 Zentimeter lamg, im Gewichte von
94 Gramm, getrocknete und zuſammengeballte Früchte
eines Sewauches, die Ahnmlichkeit mit Wacholdenbeeren
Hhaben, und Späne aus einem rötlichen Holz, mit denen
das Gemengſel reichlich verſehen war. Dann noch ein
Pißchen Stroh, umd als „edelſte“ Beigabe Blätter und
Skengel von Rosmarin. Schließlich fand ſich noch ein
Klümpchen Ackererde, die wohl als Gew chtsausgleich
dienen ſollte. Zur Sſenter der Wahrheit ſei noch bemerkt
daß obige Feſtſtellungen ſich ungefähr aauf die Hälfte des
Jnhalts beztehen. Das andere iſt nicht feſtzuſtellen, da
es meiſt zu Pulver zermalmt war. Und 50 Gramm von
dieſem Dweck koſten 50 Pfg. Das wagt man, den Sor
daten als Weihnachisliebesgabe ins Feld zu ſchicken

Die Stromlieferung des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes wird am Sonntag von vormittags 9 bis nachmit
tags 8 Uhr wegen Vornahme dringender Betriebsarbeiten
unterbrochen.

Die große Schaufenſterſcheibe im Geſchäft der Adler
Drogerie am Enderplan wurde in der Nacht zum Sonn
gbend mit einem Brikett zerhrümmert und von den
Auslagen ein wertvoller Phodogppawat entwended. Da
der Vorgang nicht beobachtet. worden iſt, konnde auch der
Täer nicht geſtellt werden.

Fußballſport. Der hieſige Verein für Bewegungs
ſpiele bringt am Sonntag ſeine vierte Mannſchaften ins
Feld. Die erſte Mannſchaft fähnt warh Halle. um dort auf
am Hohengollernſrortpletg, Merſeburger Straße, dem
Meiſter der II B-Klaſſe, den H. F. C. von 1896 II das
Schlußſpiel um de Gaumeiſterſchaft zu befern. V. f.
B.“ II ſpielt ebenfalls in Halle gegen H. F. C. vom
1896 II auf dem Sportplacz am Zoo. uf eſgenem Platze
hat die vierte Mannſchaft „Sportffreumde“ III-eHalle zu
Gaſt. Beginn des Spieles nachmittag 283 Ahr.

e. Am kommenden Sonnm a
nach Halle, um dort gegen „Olymp'a“ II ein Gefſellſchafts
ſpiel au zu gen. Sp elanfang 83 Uhr.

Ein greriger Abend für junge Mädchen, die in
Fabriken und ſonſtigen gewerblichen Betrieber beſchäftigt
nd, fim am Sonntag nachmittag im Vereinshagls

Karlſtratze 4 (Hintenhenus) ſtatt. Vorträge, gemernſame
Spiele und Geſänge d den jungen Mädchen einige
angenehme Stunden bereiten, und es kann nur emp
ehe werden dieſe Veranſtaltung zu beſuchen Näheres

Reuen Schützenhauſe konzertiert S
o movge nKag die Kapable u s er aus Alte v Em

drei

n Nachdemſpielen daſebſt V. f. B. II gegen „Hoherzollern“ I
Ha fährt „Germanig“ II

volles Haus iſt ihr ſicher zumal ja auch ein Teil dese ges i die Hinterbliebenen der
Kriegsteilnehmer des Regiments beſtimmt ſein ſoll.

CinophonTheater. Geſtern kamen zwei Dramen
zur Vorführung „Herberts Sünde“ und „Boheme“. Das
erſte veranſchaulicht ein ernſtes Stück aus dem Leben und
fand den gerechten Beifall des Publikums. Das Glanz-
ſtück des Abends aber war das 5 aktige Drama „Boheme“,
nach dem berühmten Roman von Müurkev.
liches Filmwert wie dieſes iſt in Merſeburg mur ſehr ſelten
zu ſehew. Wenn auch die Namen der Hauptdarſteller nächt
vorzeichneb ſind, ſieht man doch auf den erſten Blich, daß
dieſe nur allererſte Kräfte ſind. Jn wundenbaren Bildern
wird den Zuſchauern das Heitere und Tio fernſte des San
lerbebens vor Augen geführt, und ergreifend iſt die Stelle
gls dieſes Völkchen ſein allerletztes hergibt, um der ſchwer
kranken Braut ihres Freundes eine Freude zu bereiten
und dann mit Genugtuung von der Türe gus zuſiehtz
wie dieſe ihre erſtarrten Hände im den für ihr ganges Hab
und Gut erſtandenen Muff ſteckt. Es iſt wirklich nur

zu empfehlen ſich dieſem prächtigen Fälm an
zuſehen.

Jm Tivoli-Theater iſt morgen nachmittag Gold
ſammel, Fremden und Schülervorſtellbung. Gegeben
wird Königin Luiſe“. Abends geht der „Gr af
non Luxem burg mit Eduard Waher in Szene.

TivoliTheater. Die geſtrige Aufführung des
„Zigemnerbauons“ wird den Beſuchern des
Theaters noch lange in angenehmer Erknnerung haften
bleiben denn es war eine Muſtervorſtellung in des Wortes
vollſter Bedeutung und ein Ehren abend nicht nur für den
Beneftzianten Hermann Waitze, re für das ge
ſamte Enſemble einſchließlich der

noch dagu die alte entzückende Straußſche Operette Der
Zigeunerbaron“ in Szene ging. Es erübrigt ſich, her
über noch Worte zu verlieren, de Feſtſtellung, daß es
ſich um eine hervorragende Aufführung Handelte, an der
eben dem Beneſigianten Heumann Weitze noch Frau
Eva HenckelDechant, Direktor Arkur Dochant,
Emmi Moſer, Pepi Lachnitt und Karl Gebhardt
gleichen Antel hattem, möge genügen. Gang entzückend
waren Hermann Weihe und Eva Hemckel Die ch gen t
im Duelt „Der Dompfaff hat uns gebaut umbegzahlbar
gab Arkur Dechant den ungariſchen Schweinegzüch er
wieder. Die Chöre mugeten friſch, thangſchön und ein
Heihlich an, das Orcheſter malte den melodtöſen Farben
veichtum, ſchon in der Ouverture, treffend. Hermann

Das Haus war rechtWeitze erhielt Blumenſträuße,

Profeſſor Dr. Otto Rademacher.
Zunn Gedächtnis

gut beretzt.

r Gründlichkeit. hre vereere hat
Zahlreich und gut ſind die Früchte ſeines Fleißes, die

er ſeinen

Ein ſo herr

irektion Dech an t.
Ein in jeder Veziehung erfriſchender, wohlhuender Abend,

es ihm unmöglich.

wiß im Monaksblatt des Heimatkunde-Vereins, der ſeinen
lieben Ehrenmitglied ſo vielen Dank ſchuldig iſt, in einem
beſonderen Nachruf zuſammengeſtellt werden. Jch will
Daher nur kurg bemerken, daß er die Herausgabe bisher

ungedruckter, nur handſchriftlich vorhandener Merſeburgi
ſcher Chroniken (Voceins und Möbius bewirkte und auch

für die Beſchaffung der Mittel tätig war und ſelbſt mit
gutem Beiſpiel eintrat. Seine Heſte „Aus Merfeburgs
alter Geſchichte“ wurden freudig begrüßtk und bieten einen

veichen Schaß, Jn der Thüringiſche Sächſiſchen Zeit
Khriſt für Geſchichte und Kunſt“ hat er manche ſchöne
Merſeburgiſche Sache gebracht. Jm „Mserſeburger Ka
ſender“, im „Merſeburger Correſpondent. und in dem
dazu als Beilage erſcheinenden „Monatsblatt“ werden
ſeine Abhandlungen gern geleſen. Seine Überſetzung und
e Merſeburger Biſchofschronik iſt eine will

ommene e. SDas von langer Zeit her in vernachläſſigtem Zuſtcurd
befindliche Merſebwrger Stadtarchiv hat er
duwchgearbeitet und geordnet. Seiner ſchöpferiſchen An
regung iſt es zu danken, daß es jetzt in ſo ſchmucker Ver
faſſung ſich im Ratsſitzungszimmer präſenſiert, ſo daß
ſein Name für gille Zeit mit dem Stadtarſchiv ver
bunden iſt.Jm Regierungsarchiv hat er die Urkunden und Akten
der weiland Merſeburgiſchen Stiftsregierung ſorgfältig
durchforſcht. und manche hübſche Entdeckung gemacht. die
er ſtets freundlich mitzuteilen pflegte. Welch ſchöne Ein
blicke habe ich ihm da zu danken, und ſtets überließ er
mir hier wie guch aus anderen Quellen ein gut Teil der
Ausbeutung für die Veröffentlichung. So habe ich durch
ihn den Merſeburgern manche Freude machen können.
wobei es mir ſelbſt jedesmal eine hohe Freude war.

Seine weitere Arbeit im Merſeburger Regierungs
archiv wurde leider dadurch geſtört, daßz all das Urkunden
malerigl gus Stif Merſeburgiſcher Zeit um 1910 in das
Staatsarchiv nach Magdeburg verſchleppt wurde, wo nun
in tiefem Frieden ruhh, was er zu neuem Leben wecken
wollte. Schmerslich ſah er all die Wagenladungen nach
Magdeburg abrüchen, unwiederbringlich verloren! Es
war ihm ſchier unbegreiflich, wie man ſo etwas tun konnte.
Wer erwa ſagt, man möge ſich die Sachen, die man
braucht, von Magdeburg nach Merſeburg kommen laſſen,
hat keine Ahnung von ſolcher Arbeit da man doch die
Sachen vor allem erſt finden mußz. Gern hätte Rade
macher das Lebensbild unſeres 1653--1691 regierenden
Stiſts- Adminiſtrators Hergog Chriſtian geſchrieben, dem
Merſeburg ſo viel zu danken hat, aber dusch die unglück
liche Verſchleppung des Materials nach Magdeburg war

Vor allom ha ſich Rademacher hochvendient gemacht
um die Urkunden des Hochſtſfts Merſaburg im Dom-
kapitelarchiv, ſoweit ſie nicht bereits im „Urkundenbuch
des Hochſtifts Merſeburg bis zum Jahre 1357 von Pro
feſſor Dr. Kehr herausgegeben worden ſind. Hier hat er
wacker mit unermüdlichem Fleiß gearbeitet bis in ſeine
letzhen Tage. Umfangreiche Urkundenverzeichniſſe mit Jn
halssauszügen in dicken Bänden hat er geſchaffen und dem
Domkapitel herrliche Bereicherung gebrächt. Zu be
wundern war, mit welch jugendlicher Friſche der Siebzig

jährige arbeiete. Sain Name iſt mit der G
ſchichte des Hochſtifts Merſeburg für galbe
eiten eng verbumden.

S n g 7 Oſendent Bihorn bei der erhebenden Traates feier am
13. Februar 1918 in der altehrwürdigen Kirche des Merſe
burger Stadegottesackers. Mit ſeinen lieben Angehörigen
trauern um ihn alle, die ihm nahe ſtanden, ſeine alten
Schüler und alle Freunde der Hermatkunde, nſonderheit
der Merſeburger HeimgtkundeVerein um ſein hochver
ehrtes Ehvenmitglied, deſſen unermüdliche Schaffensfreude
uns ſoviel gab

Jch habe das Glück gehabt, mit ihm zuſgmmen zu ar
beiten in der Erforſchung der Merſeburgiſchen Geſch chie.

Oft, habe ich bewundert, mit welcher Schnell gkert und
Gründlichkeit er allerlei Fragen löſte. Durch ſerne freund

liche ſachkundige Führung habe ich manche ſchöne Förde-
rung gehabt, umd wenn es mir gelingt me'nen lieben
Merſeburgern eiwas Gutes zu bieten, ſo hat er mich dazu
ein gutes Stück auf den Weg gebracht. Dafür bezeuge
ich ihm meinen herglichſten Dank.

Er ruht nun in Frieden guf dem Merkebunger Stadt
gottesacker, über den er ſo ſchön ſchrerb in ſeinem 4 Heft,
Teil I Nr. 7; „Die Gräber unſerer Lieben machen den
Ort heilig.“ Kaum jemand in der Stadt, der nicht dort
draußen ein teures Grab hätte. Wir haben nun dort ein
taures Grab mehr zu beſuchen. Auf Abteilung II des
Friedhofes links vom Weſtwege bei ſeinen Schw egev
eltern, Kreishyſikus Dr. Simon iſt ſein Grab Dankbar
tkreben wir heran und gedenken ſein. Arthur Schwöckert.

Warnung.
Geoſegemtlich der regelmäßigen Koawtoffelnarhvräfumngen

dunch die beguſtragte Kommſſion iſt weder feſtge
ſtellt worden, daß Hauehaltumgen von den für das gange
Jahr eingedeckten Kartoffeln bis jetzt ſchon e lweiſe bis
zu 6 Zentner mehr verbraucht haben als nach der vor
geſchrieſenen Verbrauchsregelung zuböſſig iſt.

Es wird wiederhoht dringend gewarnbd,
wicht mehr als wöchenthich 7 Pfund Kagtoffeln auf den
Kopf zu verbrauchen.

Für dre mehr ver brauchen Kartoffeln. kann Erſatz
unter keinen Umſtänden gewährt wenden.

Hauehalumgen, die g. denn mehr verbvaurhen, haben
es ſich ſich ſelbſt zußuſchelben, wenn ſie vor der neuen
Ernte wochen umd vielleicht montebang ohne Kartoffeln
durchkommen müſſen.

Wo Mehrwverbrauch feſtgeſtellt wird, werden außerdem
die noch vorhandenen Kartoffeln ohne Anerſchied der
Perſon ſofort enteignet und dafür Kawxwſfermarken
über die Menge der weg genommenen Kartoffeln ver
aibfolgth.

Die verantwortlichen Haushaltungs
vonſtände mögen ſich danach vichten.

9

Für unſere Hausfrauen!

Für Haushaltungen
Anusgabe. Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breite

Straße) von nachmittags 2 bis 4 Uhr für die Nr. 802
bis 1000.

(Lebensmittelkalender für Montag den 25. Februar.
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Trauerhause aus statt.

Sextaner

Horst Jakob
in seinem 12. Lebensjahre

Merseburg, den 22. Februar 1918
allegche Strasse 63.

Gestern nachwittag *54 Uhr verunglückte tödlich
anser einziger, hüeber Junge, der

Die trauernden Eltern und Sohwestern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 4 Uhr vom

Teil nahme bsi dem
lieben
hers lichem Dank

Familie

Für die vielen Besweisse aufrichtiger

Botsonlasfenen

Kötschau, den 23. Februar 1818.

Begräbnis unserer
sagen hierduroh

Schmidt.

h

G
Nach Kurzer Krankheit starb plötzlich Freitag

geb. Paun
im Alter von 36 Jahren.

Merseburg, den 23. Februar 1918.
Meuschauerstr. 1.

Dies zeigt an

der frauernge Gatte
nebst Kindern und allen Angehörigen.

abend 10 Uhr meine liebe Erau, unsere gute MAutter,
Sehwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante

fia Berta Mangold

Die Beerdigung findet Montag nachm. 245 Uhr von der
Leichenhalle des Neumark friedhofes aus statt.

trösten versuchten

S.Danksagung.
Nur auf diesem Wege ist es uns möglich, allen denen

zu danken, die uns beim Heimgange meines lieben, unver-
gesslichen Mannes, unseres guten Vaters, des Dachdeckermeirters
Franz Steinmäller darech Worr und Blumensehmuck 20

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke zu unſerer
ſilbernen Hochzeit ſagen wir

S allen herzlichen Dank.

Frau

geh. Ziermann
ien 84. Lebensjahres

Heute morgen 65 Uhr entschlief sanft unsere
gute Mutter, Schwieger- und Grossmutter

Christiane Bauer

Meuschau und Aken, den 23 Pebruar 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 3 Uhr statt,

S

am Montag den 25. Februar 918,

Zöſchen, d. 23. Febr. 1918.

Wilhelm Quirin
und Frau.

verkauft

J verkauft

1,60 m groß, zu verkaufen

Annenſtr. 29.
Große nenmilch Zughuh

Schmidt,
Radewell Mühlenſtr. 10.

Ein FuchsWallach,

Lauchſtedtr Str. 260.

ſellenVerkauf von Kanin

nachmittags 3—6 Uhr,
S

im 31. Leben
L iden,

In tiefstem Weh

Merseburg, den 22. Februar 1918,
Die Beerdigung findet Montag nachm, 4 Uhr von der

Kapelle des Neumarktfriedhofes aus statt.

Nach 5 monatlicher, glücklicheter Ehe verschied
beute 212 Uhr mein irnigstgeliebter, herzensguter
Mann, unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Brude, und
S hwager

Richard Engst
gjahre an einem im Felde zugezogenen

Elshetn Ensgst geh Oppel hebst Hinterbliebenen.

geeignet.
Der Verkauf findet an jeder

mann ſtatt.
Welche Anzahl Felle an eine

Perſon abgegeben werden darf,
wird nach Lage des Falles ent

ſchieden
M. 311 18. Der Magiſtrat.
Ausgabe von Kohlrüben

von heute ab in allen ſtädti
ſchen Gemüſeverkaufsſtellen.

Merſeburg, den 23. Febr. 1918.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L. A. II. 536 18,.

Pfandleihanſt It.
Mit Rückſicht auf die zu erledi

genden Vorarbeiten zu der aw
Mittwoch den 27. Februar ſtatt

Teilnahme bei
herzlichsten Dank.

Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau,
unserer herzensgaten Matter sagen wir auf diesem
Wege für die schönen Kranzependen und aufrichtige

ungerm schweren Verluete unsern
Besonders danken wir Herrn

Pastor Ballien für die trostreichen Worte im ILause
nnd am Grabe, sowie Herrn Kantor Gothe mit seiner
Hehen Scohuljngend für den erhebenden Gesang und
den werten Trägern, welche unsere liebe Entschlafene
zur letzten Ruhe brachten
tiefbotrübten Herzen wohblgetan,

Spergau, den 21. Februar 1918.

Dies alles hat unseren

Die tieftrauernden Ilinterbliebenen

Eduard Sommer nebst Alndern,
Mutterherz, wie treu hast Du gesehlagen,

e Pu hast geschafft für uns vom Morgen bis zur Nacht.
ir gtehen nun an Deinem Grab und Kl.
Kuf unser Wonl ars Du ja stets bedacht

findenden Verſteigerung bleibt die
ſtädtiſche Pfandleihanſtalt am
Dienstag den 26. Februar ge
ſchloſſen.

Merſeburg, den 23. Febr. 1918.
II. 127/18. Der Magiſtrat.

Die im Grundbuche von Meuſchan

eingetragene

Wieſe, za. 4——5 Arg.,
S iſt ſofort zu verpachten.

Gebote nimmt an

S F. C. Kürbitz,Müblegeddenhachb. Freyburg an.

kin Kindertisch (neu)

verkauft Roſental 18.
Gebrauchte Nähmaſchine

J preiswert zu verkaufen
Roonſtr. 4, 1 Tr.

Ein gutes Arbeitspfert
ſteht zu verkaufen

Röſſen Nr. 11.
10 Hühner und 1 Hahn

nerkau 27.D. R. h. Haſinnen,
9 Monate alt, zu verkaufen

Roſental Nr. 6.
8 Abgeſpielte

Schallplatten,
venn auch zerbrochen, kauft Kilo
Mk. 1.75 Hermann Mathes,

Fahrradhdlg., Schkeudig,
Annahmeſtelle Merſeburg

Pr. Hoffmann, A. Altenburg 36.
Ein ſchwarzer Tackel zu kaufen

geſucht. Harry Krämer,
Chriſtianenſtr. 7.

Ausgekämmtes

Damenhaar
kauft H. Preseh,Roß markt 2.

Aogeſpielte
Ktuiüiſſindittn
Homann, Kohlenhandlung,
Merſeburg, Unter- Altenburg

Kaufe jeden Poſten ausgekämmtes

III
Roßhaare, Kaninchen- und
Hasenfelle und zahle höchſte
Preiſe.

Frau Irmnisch,
Johannisſtr. 16.

G 61419488 e n
Befreiung sofort Alter u Gesehlecht
augeben. Auskunft unentgeltl
Saarau Fürthe i B., Fläseanatr. 28

Feldwebel Leutnant ſucht gut
möbliertes Zimmer in gutem
Hauſe per ſofort oder 1. März.

Offeten unter 91 an die
Expedition d. Blattes.

Beſſerer Herr ſucht per 15. März
gut möbl. Zimmer in gutem
Hauſe möglichſt mit voller oder

ſollen, werden am Dienstag den
April, vormittags 9 Ahr, im

Lehrerzimmer geprüft und aufge
nommen. Das letzte Schulzeugnis
wie Taufbeſcheinigung und Jmpf
zeugnis ſind vorzulegen u. Schreib-
material iſt mitzubringen. Die An
meldung dieſer Schülerinnen kann
ſchon jetzt im Amtszimmer des Di

rektors erfolgen.

Lyzeum.
e Die Aufnahme derjenigen zu

Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden-
den Kinder, welche das hieſige
Lyzeum beſuchen ſollen, findet im
Lehrerzimmer des Lyzeums, Schul
ſtraße amMittwoch den 6. März,

nachmittags 4 bis 6 Uhr
ſtatt. Taufbeſcheinigung u. Jmpf-
zeugnis ſind vorzulegen.

Diejenigen Madchen, welche
Oſtern d. J. aus anderen Schulen
in das hieſige Lyzeum übergehen

D288 e S

Schulpflichtig werden alle Kin v

Herzſiehen Dank Herrn Pastor Schöne in s S beginnt dBenndorf für seine trostreichen, zu Herzen gehenden, den Heim e en 9 Arie morgens M
gegangenen so treffend bezeicnnenden Worte im Hause und v je Neul 8 T goam Grabe. Besonderen Dank den Beamten und den Arbeitern Die eulinge ſind u ge do
der Zuckerfabrik Körbisdorf für das letzte Geleit und die schön nannten 1 age um 10 hr der u
Kranzspende. Dank dem Gesangverein Naundorf für das letzt zehnten wer e of
Geleit und Kranzspende. Dank dem Kantor Herrn Fritzsche Merſe r Dir e Febr. 1918. B
sowie der ligben Schuljugend für den schönen Gesang, sowie trallen, die ihm auf dem Wege zur letzten Ruhestätte ein eh endes V lk I 1 eGeleit gaben. Möge wott allen ein reicher Vergelter sein 9 S U E R

Im tiefeten Schmerze krühere 2. Bürgerſchule Roßmarkt 8. in
Ww. Emilie Steinmüller geb Koch Die Aufnahme der ſchulpflichtig mzugleich im Namen al er Hinterbliebenen. S 7 re e Bezirk der S

Körbisdorf, den 22. Februar 1918. e beKörbisdorf, den 22. Februar 19 Montag den 25. Februar 9
nachmittags von 3--5 Uhr, ei
Knaben Zimmer Nr. 2Einen Preſchwagen Mädchen Zimmer Nr. 4.

Roter

Dom,
50 ſd, Rotkleeſamen

l verkau Trebnitz Nr. 10. o an die Exped. d.
e

Preußerſtr., Große u. Kleine Ritter
ſtraße, Roſental, Roter Brückenrain,

Feldweg, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr. Se nerſtr.,
Stufenſtr., Teichſtr. öſtlich von der
Eiſenbahn, Wagnerſtr., lWeiße Mauer, Wilhelmſtr., Winke

Neumarktsſchule r Der ganze
Stadtteit öſtlich von der Saale

Grüne Str. Ober Burgſtr. Vor
dem Neumarktstor, Venenien,

teilweiſer Penſion. Offerten unker Werder.
Der Rektor J. B. Rth.

der, die in der Zeit vom 1. Oktober P
1917 bis zum 30. September 1918 e
das 6. Lebensjahr vollenden.

Tauſſchein und Jmpfzeugnis
ſind bei der Anmeldung vorzu
legen.

Jm Vorjahre zurückgeſtellte nKinder ſind auſs neue anzumelden. e
Zum Schulbezirk gehören fol S

gende Straßen Blumenthalſtraße, S
Breite Str. Brühl, Burgſtraße,
Bürgergarten, Entenplan, Jiſcher
ſtraße, An der Geiſel, Hüterſtraße, J
Johannisſtr., Kleiſtſtr. Kreuz ſtraße
Kurze Str., Leunger Str. Man- 3teufſelſtr, Margaretenſtr., Markt, u
Milchinſel, Mühlſtr., Naumburger zuStr. Nulandtſtr., Ob Breite Str. de
Selgrube, Roonſtraße Roßmarkt,
Saalſtraßze Schmale Str. Seiten 4
vbeutel, Sixtiberg, Große u. Kleine mit
Sixtiſtr,, Tiefer Keller, Vor dem n
Sixtitor, Vorwerk Weißenfelſer ge
Straße, Windberg.

Der Rektor. Röth.

Volksſchule IS De

(früher Altenburger u. Neumarkts un

ſchule JeDie Anmeldung der ſchulpflich
tigen Kinder findet am daDienstag den 26. Februar pa

nachmittags von 3--5 Uhr, e
in der Altenburger Schule, Wil ha
helmſtraße 5, ſtatt, und zwar infür die Knaben der Altenburger n

Schule in Zimmer 21 Sfür die Mädchen der Altenburger
Schule in Zimmer 24
für die Knaben und Mädchen S S
der Neumarkts Schule in anZimmer 22 oSchulpflichtig ſind alle Kinder e Be

die bis zum 30. September d. Js. we6 Jahre alt werden. gelBei der Anmeldung ſind Tauf,
und Jmpfſchein vorzulegen. t tJm Vorjahre zurückgeſtellte
Kinder ſind aufs neue anzumelden. S ge

Die Abgrenzung der Schul un
bezirke iſt folgende

Altenburger Schule Apotheker
ſtraße, Am Bahnhof, Bahnhofſtr. n
Bismarchſtr. Blanckeſtr. Brauhaus
ſtraße, Chriſtianenſtr. Dammſtraße, SGeorgſtraße, Gerichtsrain, Gott fFf“l
hardtſtraße, Vor dem Gotthardts etor, Hälterſtraße, Halbmonoſtraße, an
Halleſche Str. Hirtenſtr., Karlſtr,
König Heinrichſtr., V. d. Klauſentor,
Lauchſtedter Str. öſtlich von der ſtä
Eiſenbahn, Lindenſtraße, Luiſenſtr. e
Mälzerſtr, Marienſtr, Moltkeſtr.
Mühlberg, Nordſtr., Ober u. Unter i
Altenburg, Parkſtraße, Poſtſtraße, z

W

Domplatz, Dompropſtei,

S e
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Kohlrüben Jn den ſtädtiſchen Gemüſeverkaufs
n.

g. Aus dem Elſtertale, 23 Febr. Die Feſtſtellung s
gusſchüſſe in den verſchiedenen Amksbezirken, denen
die Auſagabe zugefallen iſt, in den einzelnen landwirt
ſchaftbichen Betrieben der Ortſchaften die vorhandenen
Beſtände an Körnerfrüchten ſowie die Vorräte an Heu und
Stroh d prüfen und feſtzuſtellen, haben in dieſer Woche
ihres Amtes gewaltet und vielfach beſchwerliche Arbeit ge
Jeiſtet. Beträchtliche Mengen an Körnerfrüchten ſowie an
e und Stroh werden nach den Befunden noch zur Ab
eferung gelangen.

g. Röglitz, 2e. Febr. Die Raupenplage trat hier
anf den zur Gemeinde gehörigen Straßenpflanzungen ſo
ſtark hervor, daß mehr als ſechs Körbe voll Raupenneſter
durch Abſchneiden der Zweige geſammelt und vernichtet
worden ſind. Ringelſpinner und Apfelſtecher waren am
meiſten vertreten. Die Obſterwtbe wäre in Frage geſtellt,
wenn nicht zur Vernich ung der Schädlinge geſchritten
wurde. Welche Verluſte aber die Gemeinden erleiden
würden und welche Mengen an Obſt der Allgemeinheit
ſonſt fehlten, erhellt daraus, daß bei der Verpachtung im
Vorjahre allein für Bixnen und Apfel 8810 Mark ergielt
worden ſind. Darum heißt die Parole Vertilgt die
Raupen, die Zeit und die Beſtimmungen erfordern
dies allerwärts.

S Corbetha, 22. Febr. Das Schöffengericht Weißenfels
hatte den Knecht Paul Behrend aus Groß-Corbetha
wegen Körperverletzung zu einem Monat Gefängnis ver
grkeilt. Heute wurde die Strafe von der Strafkammer
in Naumburg auf 50 Mark Geldſtrafe ermäßigk.

Mücheln und Umgegend.
23. Februar.

S Roßleben, 22. Febr. Die Kaligewerkſchaft Roßleben,
die zum Konzern von Weſteregeln gehört plant in Roß
eben Anlagen zur Gewinnung und Sulfat und Kie
ſerit. Die kochſalzhaltigen Abwäſſer ſollen in die Un
ſtrut geleitet werden

z Wernsdorf, 22. Febr. Zu zwei Jahren Gefängnts
wurde der Arbeiter Kurt Riemenſch ne ider von hier
von der Strafkammer in Naumburg veruweilt, der in
Zembſchen einem Bäckermeiſter 30 Mk. und 40 Brolmarken
in Keutſchen einen Treibriemen geſtohlen hatte.

2 Möckerling, 22. Febr. Der Schüler A. R. aus Möcker
ling halte in einer Ziecelei der Grube Eliſabeth im einer
Stube e nen Schrank erbrochen und dargus Eßwanen und
n Taſchenmeſſer geſtohlen, wobei der Arbeiter J. P. auf
paßß e. A. R. wurde mit 1 Worhe, J. R. mit 1 Monat
Gefängnis beſtraft.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 2.: Zeitweiſe aufheiternd. meiſt e

bis krüb, etwas Niederſchläge, ziemlich mild. 25
Ziemlich trüb, mild, Niederſchläge, ſpäter etwas kälter.

Haus und CLandwirtschafr.
8

geboten.

haben.

verlangt wird alljährlich am 1. Januav neue ſchwarze
Liſten beim Gauvorſtande einzureichen ſind. die Schieds
richter wach Möglichkeit aktive oder aktiv geweſene Mit
ghieder ſein müſſen und die Vereine die Schiedsrichter zu
ſtellen verpflichtet ſind und zu den Ausſcheidungsſpielen
um die Mitteldew ſche Meiſterſchaft und zu nſtigen wich
tigen Verbandsſpielen Mitglieder des Verbandsſpielaus-
ſchuſſes nicht als Schiedsrichter tvätig ſein dürſen. Ein
An rag des Verbandsvorſtandes wurde in folgender
a angenommen. Kommen Beſtrafungen von Ver
andsbeamten in Frage, ſo hat hierüber ein Ehxenrat zu

beſinden, der ſich aus dem Vorſitzenden des Swielaus
ſchuſſes, der vier größten Gauworſtände und dem Ver
bandsvorſitzenden zuſammenſetzt. Nur mit Genehmigung
des Verbandsvorſtandes können Vereine disqualifigziert
werden, ebenſo wenn Einzelmitglieder länger als ein Jahr
disqualifiziert werden ſollen. Der nächſte Verbandstag
ſoll in Leipzig abgehalten werden. Dem Ehrenvor
ſitzenden des Verbandes Albrecht wurde eine Ehren
urkunde für ſeine Verdienſte geſtiftet. Bei dem im An
ſchluß an den Verbandstag ſtaktfindenden Fußball
ſpiel zwiſchen Provinz Sachſen und Königreich

Sachſen ſiegte die hetzere Mannſchaft mit 4 1.

Handel und Verkehr
S Leipziger Meſſe. Die Vorbereitungen zur Früh
jahrsMuſtermneſſe, die am 3. März beginnt, ſind in vollem
Gange. Die Werbearbeit des Meßanmtes, die ſich nicht
nur über die verbündeten, ſondern auch über die neu
kralen Länder erſtrechte, hat ſo erfreuliche Erfolge ge
zeikigt, daß auf einen Beſuch gerechnet wird in einer Höhe,
wie noch nie eine Meſſe ſeit ihrem 650 jährigen Beſtehen
aufzuweiſen gehabt hat. Schon die letzte Herbſtmeſſe
brachte rund 40000 auswärige Beſucher. Für die kom
menge rechnet man auf etwa 50 000. Dieſe unterzubringen
hat das Meßamt weitgehende Fürſorge gekroffen. Die
5000 Horelz mmer ſind längſt beſetzt, es ſtehen aber noch
ber 8000 Privatz immer zur Verfügung außer denen, die
von regelmäßigen Meßbe ſichern im voraus belegt worden
ſind. Auch der Rat der Stadt Leipzig hat für 50 000 Be
ſucher Lebensmittel beſchafff. Den Meßfremden werden
neben dem Geſchäft noch außergewöhnliche Kunſtgenüſſe

Die Beſchickung der Meſſe wird eine außer
gewöhnlich reſche werden. Angemeldet waren in der Vor
woche bereits 3100 Ausſteller und 21 000 Einkäuferfirmen,
ebenſo werden eine Reihe neuer Jnduſtriezweige, wie die
Kosmetike und Parfümeriebranche vertreten ſein, ferner
die Swpitzeninduſtrie aus dem Vogtlamde und Poſamenten,
Packmoteriglien u. g. Die techniſchen Branchen werden,
da die Verhandlungen mit den großen Jnduſtreverbänden
erſt kürzlich beendeſ wurden, auf der Herbſtmeſſe geſchloſſen
gusſtellen.

Gerichtsverhandlungen.
L Zweimal zum Tode verurteilt. Vor dem Sch wur

gericht in Sten dal wurde am Dienstag der Mond
prozeß gegen de Brüder Arbeiter Reinhold Weg
ner und Eiſenbahnarbeiter Oo Wegener ausMagdebueng verhande t. welche angeklagk ſind
24. Auguſt 1917 die Ebeftau Dorothee Lehnecke in Kuſſey
und deren 34 jährige Tochter Frieda vorſätzbich geötet zu

Na 12 ſtünde ger Verhandlung wurden demur Verminderung der Schweinebeſtände. Bei der

Dem ſchländs vom t rGrundſatz ſein, daß ſelbſwerſtändlich erſt die menſchliche
Ernährung geſichert. wurde, bevor an die Tiere gedacht
werden konnte. Bei Verteilung der als Viehfudter ver
bleibenden Nah rungsmittel muß e wiederum das Arbeits
und Zuchtvieh vor dem Schlachtvieh berückſichtigt werden.
Die Zahl der Schweine muß daher unbedöngt den vor
handenen Fuchervorräten angepaßt werden. Es iſt ein
Gebot der Not, alle überſchüſſigen Schweine ſobald wie
möglich zur Schlachtung zu bringen, um einer Schmälerung
der für die menſchliche Ernährung unumgänglich notwen
digen Vorwäte an Brotgetreide, an Kawoffeln und Milch,
ſowie an Futengetreide, das das Spannvieh notwendig
gebraucht, vorzubeugen. Dieſe No wendigkeit erhellt aus
folgenden Gründen: a) Es iſt ganz unmöglich, ein Schwein
allein mit Kartoffeln zu mäſten. Na von D
Völtz haben 2 Schweime, die 14 Wochen lang ans chlieſß lich
mit Kartoffeln erhalten wurden, nur um 300 Gramm zu
genommen gagenüber 4458 Kilogramm Zungahme bei 2 Kon
krollſchweinen,
Dem Menſchen ſind zur Eindeckung für den Winter 2 Zent
er Kartoffelw zur Verfügung geſtellt worden. Das
Schwerin braucht zur Ausmäſtung 1 Tonne 20 Zentner
d. h. bei 18 Millionen Schweinen (Beſtand Anfang Ok
ober 1917) 18 Millionen Tonnen S 260 Millionen
Zentner Kartoffeln. e) Der Menſch bekommt täglich 2090
Gramm Brotgeereide, das Schwein 2 Pfund Es iſt
unmoöglich, alle jetzt vorhandenen Ferkel und jungen Läufer
nödch im Laufe dieſes Winters auszumäſten. Die Durch
füſterung dieſer Tiere wäre eine Verſchwendung von Nah
rungsmitteln an Freſſer, von denen im Laufe des Winters
an Ertrag nichts gewonnen wird.15 Pſuns Benen,uger ſür jedes überw nterte Volk
ſoll im Joſhre 1918 der Jmker enhalten, welcher ſich ver
pflich et ein Teil ſeiner Honigennte zu gemeinnützi gen
Zwecken gozu geben namentlich für den Lazaredte Und
Kranker ediaf. Jsder nen der Bienenucker unter

zu kaufen wünſche tunage ſich ſofort indieſer Beding.die Liſte eim, welle vom 20. Februar bis zum 5. Märg
1918 in den Sſädeen bei den Porigeiver waltumgen auf
dem Lande bei den Amtsvorſbeherm offen liegt. Die Ein

ollam ichen BoretHurth ſe ſie Nam erum

die Verpfl

un geſcheime nachgeprüft.
ft ein der Liſte übernimmt

eine dem drittenchtwng,der Jmber
DerDie er Zeit zur Verfügung der Stagtlichen

zſtelbe zu harten, welche den Abruf dieſes
n umd den gehetzl ichen Preſs für ihn zahlt.

Unſer be ſondenen Umſtänden dann die Stelle Grleichte
rungen H. wäh en und Ausnahmen von der Ablieferung
des Hon gs zuhaſſen. Die Verdeflung des Bienenßzuckers
erfolgt durch den Bienen wirtſchaftlichen Provengiglverband
und durch die Jmkervereine. Dieſe Stellen ſind bevechtigt,
für ihe Unkoſten und Mühewaltung Gebühren von insge

S amt 10 Pfermig für jeden zuzuteilenden Doppelgentner
Zucker zu erheben.

Sport und Leibesübungen-

e Der ger e e eauf ſeinem Verbandstag in Hable u. a. oſſen,von ehemaligen Mitgliedern von Vereinen anderer

vönde eine Veſcheinigung über erfüllte Berpflichtungen

eltmarkte mußte leitender

ch Verſuchen von Dr.

die das übliche Maſtfutſer erhielten. b)

Kiſ

erhabenen Zuckergewechtesmenge enſſprechende

Antenge des Erſten Stagtsanwalks gemäß der minder
jährige Reinhold Wegener zu 12 Jahren Gefänem's, Otto
Wegener dagegen zweimal zum Tode und dauern
dem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt

Vermiſchtes,
S Verunglückte Fleger. Am Freitag nachmittag ſtiegen
in Budapeſt die beiden Flieger- Offiziere Hauptmann
Schindler und Leutnant Jwan Urban mit einem
Flugapparat zu einem Fluge auf. Kaum hat das
Fluggzeug ſich erhoben, als die Maſchine ſich in die Duähte
t le wiſchen Leitung verwickelke und niederſtürgte.
Harmann Sthnd er erlitt einen Schädelbruch und ſtarb
noch e Stunden. Leutnant Arban wurde ſchwer
verbetzt.

Beſtohlene Sendung. Einenn Zgarrenhändler in
Euten war es gelungen für etwa 4000 Mark Zigarren und
Tabak zu erhalden. Doch als die Kiſte in Eudin ankam
amd geöffnen wurde, fanden ſich in ihr nur eswa 100 Zi
garren, und zwar dieſe noch zerbrochen und einige
Ziegelſterne, de man beim Raub der Waren unterwegs
hineingelegt hatte, um ein entſprechendes Gewicht der

ſte vorzutäuſchen.
Verſchwundene Brotſendung. Eine für den Konſum

verein in Wilſter (Holſtein) beſte mmte Sendung von 80
Broten, die mit der Bahn von Jtzehoe kommen ſollte, iſt
ſpurlos verſchwunden.

Venzolexploſion. Aus Poſe wird geſchrieben
Durch eine Bengobexploſion ſind im wahen Dorfe Zegrze
fünf Perſonen tödlich verwun Lückt, und zwar
die beiden erweorkſenen Töcher des Wies Bo'nekt, deſſen
Stieſtoch er Hedwig 3bierska und deren heide kleinen
Töchter Kaſimirg und Marang. Dieſe 5 Perſonen er
ten ſchreckliche Brandwunden und ſind im Shadekrnamſken
hoahſe Poſen geſtorben. Weitere 4 Perſonen liegen noch
in ſchwerverletztem Zuſtande darnieder. Das Anglück ge
ſchah dadurch, daß eine Tochter von Boinski aus e ner mit
d Liter Benzol gefüllſen Flaſche Benzol in eine Tiſch
lampe nachgoß und mit dem Lichte an die Flaſchenöffnung
kam, wodurch die Flaſche expſodierte. Es iſt fraglich o

S e Heere Perſione eben d men.tragungen werden ſeſther zunn Zwecke der Ausſtellung den die anderen 4 Perſonen mit dem Leben davonkommen.

wenden.
Wer hat die ſilbernen Löffel? Seltſame Erfahrungen

ſcheint man be einer Wohltätigkeitsveranſtaltung gemacht
zu haben, die kürglich im Charlottenburger Rat

Den Damen des Ehren aushaus ſtattgefunden hat.
ſchuſſes iſt nämlich folgendes Dankſchreiben zugegangen.
Gnädige Frau, ſür die große Liebenswürdigket, ſich aller
Mühe für unſere Wohltätigkertsveranſtaltung im
haus unterzogen zu haben und mir dabe ſolche Hilfe ge
weſen zu ſein, ſagt Jhnen hierdurch verbindlichſten Dank
fraundl'ch grüßend Jhre ergebene N. V. NB. Daxff ich
bitten nachgufvagen, und mir darüber Nachricht zu gebes,
ob ſich aus Verſehen in Jhrem Einpack ſilberne Löffel be
fanden, da neun Stück feh en.

Veſtohlene Bahnſendun- en. Jmmer häufiger
Klagen laut, daſßz Bahnguſendungen ihres e be
raubt werden. n einer Buhterſendung, beſtehend aus
einer größeren e die der Meiere'beſitzer Bur
meiſter in Leck (Nordſchleswig) hatte nach Kiel abgehen
laſſen, ſind un erwegs drei Fäſſer ſpurlos verſchwunden.
Aus einen weitenen Faß waren, nachdem der Deckel ſorg
fältig geöffnet und wieder eingeſeſht wan, mehreve ils
gramm Butter herausgenommen.

am

werden

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 23. Febr. (Großes Hauptquartier.)
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn Eſtlanv ſind unſere Truppen im Vordringen
nach Oſten.

Jn Livland wurde Walk beſetzt.
Jn der Ukraine haben die ſüdlich von Luek vor

gehenden Kräfte Dubno erreicht.
Jm übrigen nehmen die Operationen ihren Jortgang.

Die Zahl der eingebrachten Gefangenen
hat ſich um e

2 Generale, 12 Oberſten, 433 Offiziere und 8770 Mann
erhöht.

c

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
Neue UBootBeute.

„Berlin, 23. Febr. Neue UBootserfolge auf dem
nördlichen Kriegsſchauplatz

18 069 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Unter den verſenkten Schiffen befand ſich ein großerDampfer von über 10 000 Br. Reg.To. vom Anſehen des

engliſchen Dampfers „Orama“,
Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Entlaſſung der ukrainiſchen
Kriegsgefangenen.

Bexlin, 23. Jebr. (Privat-Telegramm.) Wie an
unterrichteter Stelle verlautet, ſind jetzt ſämtliche
ruſſiſchen Kriegsgefangenen, die in den von
der Ukraine beherrſchten Gebieten ihren Wohnſitz
haben, aus den deutſchen Gefangenenlagern
entla z en und nach ihrer Heimat, befördert worden.

Budapeſt, 23. Febr. (PrivatTelegramm.) Hieſige
Blätter erfahren aus Jekaterinoslaw, daß die K m
kehr der aus den deutſchen Gefangenenlagern entlaſſenen
ukrainiſchen Angehörigen allgemein große
Freude hervorrief. Die Heimkehrenden ſahen gut genährt
aus und gaben durchweg ihrer Befriedigung über die ihnen
in den deutſchen Gefangenenlagern zuteil gewordene Be
S Ausdruck Viele der jüngeren Jahrgänge mel
eten ſich ſofort freiwillig zur Teilnahme an dem

die maximaliſtiſchen Trup-Feldzug gegen
pen.

Das neue ruſſiſche Friedensangebot
und die Konſtituante.

Stockholm, 23. Febr. (PrivatTelegramm.) Aus
Petersburg wird gemeldet: Am jede Verantwortung
ſür die neuauſzunehmenden Friedensverhand-
lungen von ſich abzuwälzen, beabſichtigt die maxima
r Regierung, in allernächſter Zeit die Konſtitu
an e zuſammenzuberufen. Lenin hat bereits das
Komitee der aufgelsſten Konſtituante zu einer Beſprechung
in dieſer Angelegenheit geladen

Rußlands Abſicht und Hoſſnung.
Berlin, 23. Febr. Nach zuverläſſigen Meldungen

aus Rußland kann, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die boſſchewiſtiſche Re
gierung ohne weiteres bereit geweſen wäre, die deutſchen
Friedensbedingungen in Breſt-Litowſk zu unterzeichnen,
wenn ſie nicht die Hoffnung gehegt hätte, daß die Streik
bewegung in Deutſchland und Sſterreich- Ungarn zur Re
volution führen würde. Ein Funkſpruch des Rates der
Volkskommiſſare vom 21. Februar liefert zugleich den
beſten Beweis dafür, daß es der Bolſchewikiregierung auch
jetzt noch genau ſo wenig um einen dauernden Frieden
und um die Wiederherſtellung freundnachbarlicher Be
iehungen zwiſchen Rußland und uns zu tun iſt. Jy
em Funkſpruch heißt es: Da ſich die arbeitende Klaſſe

Deutſchlands in dieſer Stunde als unentſchloſſen und nicht
ſtark genug erwieſen hat, um den eigenen Militarismus
aufzuhalten, ſo bleibt uns keine Wahl, als die Bedingungen
des deutſchen Jmperialismus anzunehmen bis zu dem Zeit
punkt, wo die europäiſche Revolution ſie abändern wird.

Amerikas Pläne
Amſterdam, 23. Febr. „Yorkſhire Poſt“ verbreitet

ſolsende Central News“ Meldung aus Waſhington
William Churchill, Chef der fremdſprachlichen Publika
tionsabteilung erklärte in der Poſtkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes, die Loyalität des deutſchen Volkes gegen
ſeine Regterung werde r n durch eine Propaganda,
die die Vereinigten Staaten im erein mit Frankreich be
trieben „untergraben. Größere, beſſer vorganitſierte
Streiks in ganz Deutſchland ſeien für den
Mai anberaumt.

Amerikaniſche Flugzeuge in Frankreich
eingetroſfen.

'Amſterdam, 23. Febr. (Privat-Telegramm.) Aus
Vordeaur wird gemeldet, daß eine Anzahl neuerer
amerikaniſcher Kampfflugzeuge, die et
einem ehemals deutſchen Handelsdampfer aus New Yor
eingetroffen waren, ausgeſchifft worden ſind. Mehrere
der Apparate ſind ſofort zum Transport an die italie

G
Der deutſche Heeresbericht

geglangt Sonntags nachmittags beim Kaufmann Brendel
(Gotthardtſtraße) und an der Geſchäftsſtelle (Olgrube 9)

niſche Front verladen worden.

zum Aushang; außerdem liegt er in den meiſten Gaſt
wirtſchaſten in Merſeburg zur Einſicht aus Beſtellungen
auf Lieferung des Heeresberichtes, der jedem Jeitungs
bezieher gegen Zahlung eines geringen monatlichen
Bezuggeldes ins Haus geſandt wird, werden noch ange

nommen. Die Geſchäftskelle.
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